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AtnMcher Heil.
Sein»,' l. und l. Apostolis6)e Majestät haben laut

Allerhöchsteil .Handschreibens vom 16. August d. I . dem
lön. ungarischen Handelsmilliftcr LadislauZ von Be«
ö t h y und dem kö>,. ungarischen Finanzminister Dr. Io»
hann T e l e s z k y die Würde eiues Geheimen Rates
taxfrei allerqnädigst zu verleihen geruht.

Seine k. und f. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 21. August d. I . den
Ministerialräten im Handelsministerium Dr. Heinrich
Kau tzky und Dr. Friedrich K r e n n das Ritterkreuz
des Leop«ld°Ordens mit Nachsicht der Taxe allcrgnädigst
zu verleihen geruht.

Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 15. August d. I . dem
Oberbezirksarzte Dr. Ignaz I c l o v 5 ek in Radmanns»
dorf den Titel eines Medizinalratcs mit Nachsicht der
Taxe allergnädigst zu verleihen geruht.

Den 24. August 1912 wurde in der Hof- und Staatsd ruckerei
das XI^. Stück der ruthenischm und das I^IV. Stück der slove«
nischeu Ausgabe des Reichsgesetzblattes des Jahrganges 1912
ausgegeben und versendet.

Nach dem Amtsblatte zur «Wiener Ieitung» vom 24. und
25. August l!112 (Nr. 193 und 194) wurde die Weiterverbrei-
tung folgender Preß Erzeugnisse vcrboten:

Nr. 33 «(«roß'Österreich. vom 18. August 1912.
Veilagc der Nr. 18« «XX. Vülc. vom 18. August 1912.
Nr. 2 «ü,N2voj Lloväeliii» vom 17. August 1912.
Nr. 34 «Ledo krall?» vom 22. August 1912.
Die in Falten«« von Simon Starl herausgegebene Druck-

schrift: «An die Freunde und Leser unseres Nlattes!»
Nr. 18« «Frcmzensbader Tagvlatt» vom 18. August 1912.
Nr. 188 «Egerer Zeitung» vom 18. August 1912.
Nr. 188 und 189 «Deutsche Wehr» vom 19. und 20. Au»

gust 1912.
Nr. 184 «Dito» vom 15. August 1912.
Nr. 3b « M p r o d n M ' vom 17. August 1912.
Nr. 692 <1Irvitt»!l» ttioö» vom 17. August 1912.
Flugblatt mit der Aufschrift: «Liebwerte Kameraden>.

Nr. 649 «Der Tiroler Wastl» vom 11. August 1912. ,
Nr. A3 «Xa»k 81oß», vom 15i. August 1912.
Rr, 179 «Gablonzer Tagblatt» vom 4. August 1912.
Nr. 179 «Morchenstern »Tannwalder Nachrichten» vom

4. August 1912.
Nr. 34 «Noniwr» vom 18. August 1912.
Nr. 843 «ri-^kni-MLli^H Nu«-> vum 17. August 1912.
Nr. 34 «6k2vtÄ 1mls,va» vom >8. August 1912.
Nr. 76 «UrvatnIiH Ivruna» vom 14. August 1912.

Nichtamtlicher Heil.
Die Aktion des Grafen Bcrchtold.

Wie die «Pol. Korr." erfährt, ist der französische
Botschafter Dnmaine im Ministerium des Äußern er-
schienen, um die amtliche Mitteilung zu machen, daß die
französische Negierung sich gerne bereit erklärt, in den
vum Grafen Verchtold angeregten Meinungsaustausch
zwischen den Mächten in bezug auf die Türkei cinzu»
treten. I n Vertretung des Ministers des Äußern Gra»
fen Berchtold, der sich bekanntlich nach Rumänien be»
geben hat, hat der erste Sektionschef Freiherr v. Macchio
diese Mitteilung entgegengenommen.

Erkundigungen, die der Konstantinopeler Korre-
spuudcnt des Berliner „Vörsencourier" an unterrichteter
türkischer Stelle über die Beurteilung der Anregung des
Grasen Vcrchwld eingezogen hat, versichern, daß man in
der Aktion des österreichischen .Kanzlers das Bestreben
erblicke, den aus die innere Kräftigung des Reiches ge>
richteten Bemühungen der Psorlo unter Vermeidung
aller Schritte, die den Schein eiuer Intervention trügen,
die moralische Unterstützung der Mächte znzusichern.

Der Oberst im Ruhestande Prutogeros, Präsident
des Erekntivkomitecs der mazedonischen Wohltätigkeils-
gesellschaft, hat in einem Interview erklärt, dnrch die
vom Grafen Berchtold vorgeschlagene Dezentralisation,
besonders wenn sie von der Türkei durchgeführt würde,
sei Sand in die Angen Europas gestreut. Die erste Be«
dingung für die Einführung von Reformen in Maze-
donien und Adrianopel sei, daß die Reformen, bis znr
vollständigen Autouomie gehend, uutcr Kontrolle Euro» !

Pas verwirklicht werden. Die Kontrolle Eurovas abcr
wird erst eintreten, bis die bulgarische Armee ^in^
geschritten sei.

I n Beantwortnng der täglichen Polemiken der
jnngtürkischen Presse gegeu die Anregung des Grafen
Berchtold, insbesondere des „Tanin", veröffentlicht der
ehemalige Deputierte Riza Tewfik im „Ikdam" einen
Artikel, worin er unter scharfer Kritik gegen da-Z Ko-
mitee den Iungtürken direkt vorwirft, trotz der prahle»
rischeu Pläne nnd Versprechungen die Gleichheit nicht
eingeführt, alle Nevölkerungselemenle verdächtigt, nnr
nationalistische Politik getrieben, alle Nationalitäten,
insbesondere die Griechen, absichtlich mißgestimmt nnd
außerdem die Instinkte der Türken erregt zu habeu,
wobei der „Tanin" sich als Meister zeigte. Das Komitee,
dessen Absicht die Sicherstellnng einer Minoritätsherr»
schaft war, sehte somit cine Oligarchie ein und uütztc
die durch falsche Gerüchte wie, daß die Bartstener ein»
geführt werden soll, hervorgeruseue Aufregung der
Albaner aus, um nach Albanien größere Trnppenmasse»
zn expedieren. Hente haben alle Ottomanen erkannt,
daß eine brudermördcrische Negierung unheilvoller ist,
als der äußere Feind. Die Nation habe diese Regie»
ruug gestürzt, sonst wäre sie znr Auswanderung ge»
zwungen gewesen. I n ähnlichem Sinne äußert sich auch
der „Tanzima".

Die türkischen Parteien.
Aus Konstantinopel wird berichtet.' Die künftige

Parleigestaltung der Uuionisten ist noch nicht entschie»
den. Ein Teil derselben fordert, daß sämtliche Anhänger
dieser Richtung zu eiuer Partei ohne ein Komitee ver»
einigt werden, ein anderer Teil tritt dagegen für die
Aufrechterhaltung eines Komitees „Einheit und Fort»
schritt" und einer gleichnamigen Partei ein. Wie es
scheint, wird der erstbezeichnete Standpunkt durchdrin«
geu, zumal da es dem Komitee, das offiziell bloß hnma-
nitäre Zwecke »erfolgt, in Znkunft nicht mehr möglich
sein würde, nnler diesem Declmmne! sich mit der ge»

Feuilleton.
Der Don Juan vom Boulevard Haußmann.

Von O a b r i c l G i rnrnor??.
(Schluß.) (Nachdruck verboten )

„Nun denn, mein Freuud, in der Zeit, da ich noch
nach einer Laufbahn suchte, verbrachte ich ganze Tage
mit Boulevardsbummeleieni man lvarf mirvor,einTräu.
mcr zu sein. I n Wirklichkeit beobachtete ich. Uud so kam
mir die Idee, ein Gesetz der Pariser Zoologie praktisch
zu verwerten, dessen Genauigkeit ich unzähligemale be»
wahrheitet gesehen hatte: Dieses Gesetz lautet, — ent»
schuldige, wenn ich es mit wissenschaftlicher Roheit vor»
bringe: ,Icdes Weibchen, das von einem Männchen
verfolgt wird, wechselt das Trottoir' . . . Ich begriff,
daß man daraus ein ingeniöses Mittel ziehen konnte,
um die Klientel eines großen Magazins Zu vermehren.
Ich legte mein System dein Direktor der ,Galeries'
vor, der anfangs zögerte, es zu akzeptieren, aber schließ»
lich fürchtete er, daß ich znr Konkurrenz gehen würde.
Was Willst du? Auch die Konkurrenz hat ihr Gutes!
So trat ich denn einige Tage später, neu ausstaffiert,
mein Amt an."

„Darf ich fragen, wie?"
„Auf die einfachste Art : ich postierte mich auf dem

Boulevard, und zloar auf der ungeraden Seite, weil
unser Haus auf der geraden liegt. Ich gewahre eine
Passantin und folge ihr, während ich ihr einige liebcns»
würdige Worte zuflüstere. Kraft des Gefetzes, das ich
dir exponiert halx, geht sie hinüber; s,̂  befindet sich vor
den ,Galerics'. Und nun geschieht eins von zwei Din°
gen: Die Person ist anständig oder sie ist es nicht.
Wenn sie anständig ist, sucht sie Zuflucht im Magazin
und benutzt die Gelegenheit, um ihre Einkäufe zu be-

sorgen. Wenn sie es nicht ist, tritt sie dort ein nnd kauft
ebenfalls, weil sie in mir den generösen Freund sieht,
der dic Rechnung begleichen wird; es versteht sich von
selbst, daß ich sofort unter einem Vorwand entschlüpfe."

„Nun gut, und was bekommst du dafür?"
„Sehr wenig. Aber im ganzen nnd großen ist die

Ziffer meiner Geschäfte sehr hoch, und da ich Tantiö»
men beziehe, bin ich weit davon entfernt, mich zu be»
klagen."

„Um so mehr, als dein Amt dir Wohltaten einer
änderet, Art wert sein mnß . . ."

„Das, mein Freund, niemals! Wenn ich mich in
diese Bahnen gleiten ließe, wäre alles verdorben . . .
Ich bin seriös, mein Lieber, vollkommen seriös und
ich will mich verehelichen!"

„Tatsächlich?"
„Ja, ich heirate ein junges, reizendes Mädchen,

die Erste in der Wäscheabteilnng."
Er zog seine Uhr und erhub sich:
„Verflucht! Die Zeit verrinnt . . . Meine Klientel

fordert mich . . . Aus Wiedersehen?"
„Gewiß, jedesmal wenn ich ,iu deine Gegend

komme!"
Lange gcnng lvar ich nicht dort. Den nächsten Tag

nach dieser Unterhaltung beauftragte man mich mit
einer Sache in Bulgarien, wo ich einige Wochen ver»
blieb.

Ich Uiar kaum nach Paris zurückgekehrt, als ich
im Laufe des Nachmittags Morville traf, aber einen
weniger munteren, fast melancholischen Morvillc.

„Wie?" rief ich aus, „zu diesem Stuude bist du
nicht vor den ,Galcrics'?"

„Ich habe dort nichts mehr zu tun," antwortete er
dumpf.

„Aber geh! Und »oarum?"

„Wegen der Konkurrenz . . . "
„Sie hat doch ihr Gntes, hast dn mir seinerzeit

erklärt!"
„Sie hat auch ihr Schlechtes!" seufzte er; „der

Direktor der Quatre»Saisons" ist, ich weiß nicht wie,
in Kenntnis meiner Kombination gesetzt worden, er
hat von ihren wnnderbaren Erfolgen erfahren."

„Und hat dasselbe gemacht?"
„Er? E r luar viel boshafter. Er l M etloas Besse-

res gefunden, der Viechskerl . . ."
„Was denn?"
„Er I>at einen Fechterzug rekrutiert, dessen Mit»

glieder der Reihe nach sich als dienende Kavaliere aller
Damen, denen ich folgw, austuarfen . . - Sobald ich
mich einer an die Fersen heftete, sprang ein Herr her»
vor und schrie mich grob an: M i t welchem Recht ver»
folgen Sie Madame? Sic sind ein Frechling, ein nnver»
schämtes Individuum. Ich fordere Sie auf, sie in Ruhe
zu lassen!' Ich parierte natürlich nicht, aber da nahm
der andere- immer die Menge zum Zeugen, die sich
gegen mich zusammenrottete: man beschimpfte mich, man
wollte mich sogar lynchen; es folgten Beleidigungen und
der unvermeidliche Kartenwechsel. Ach, mein Freund, ich
habe letzten Monat 18 Dnelle und 14 Wnnden gehabt,
leichte natürlich, denn man schonte mich. Trotzdem
wurde das Handwerk gefährlich und ich zog vor, es an
den Nagel Zu hängen."

„Nun, immerhin bleibt dir die Erste aus der
Wäschcabtcilung!" sagte ich wie zum Trost.

„Ach nein!" entgegnete er traurig. „Denke dir,
kaum hatte ich demissioniert, als sie ihr Wort zurück-
nahn, unter dem Vorwaud, daß ich nie ein gnter Ehe.
mann sein würde . . . Sie heiratet den Zweiten aus der
Stiefelabteilung. . ."

* Berühmtes Pariser Warenhaus.
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sainlen Pol i l i l des Landes zn besassen. Tie Pariei oê5
Prinzen Sabaheddin, auf dereu Programnl eine Avt
von Dezentralisierung der Verwaltung steht, hat sich mit
der demokratischeu Partei uud mit der Partei der libe»
ralen Entente vereinigt. Diese drei Gruppen würden
ein Kabinett Kiamil Pascha nninschen, sie »werden aber
mnlmaßlich auch das Kabiiietl Achmed Mnkhlar Pascl)a
nnterstützen, nachdem der Iuslizminister Hilmi Pascha,
dem sie wegen seiner sehr konservativen Gesinnungen
feindlich gegenüberstanden, aus der Regierung geschie-
den ist. Die Vollsparlei ist, da sie bloß in der Kam-
mer organisiert »var, bedeulnligslos gelvorden. Die sozia-
listische Partei wird in der nächsten Kammer sicherlich
bloß über eine sehr geringe Anzahl von Mandaten ver»
fügen, uud es ist vorauszuseheu, daß diese Gruppe mit
den die Regierung unterstützenden Parteien zusammen»
gehen wird.

Politische Uebersicht.
L a i b a c h , 26. August.

Die „Neue Freie Presfe" bringt Außeruugen eines
Staatsmannes über die zu envarlende Gestaltung der
innere» Lage. Vor der Wiedereröffnung des Reichs-
rates werde eine Ergänzung des Ministeriums statt»
finden, jedoch werde diese Verändernng eine unpoli-
tische seiu. Die politische Schicksalslustimuiuug der Ne>
gierung nnd des Parlaments dagegen werde in Prag
und Lemberg erfolgen. Gelingt der Ausgleich, so brächte
er eine vollständige Umwälzung aller politischen Ve°
griffe. Sein Mißlingen brächte eine Verschärfung der
deulfch-ezechischen Gegensätze, eine Lockeruug des Zu»
sammenhanges zwischen den Arbeitsparleicu. Eine dritte
Eventualität würde darin bestehen, daß angesichts der
Fülle des Materials dic Arbeit bis Mitte Oktober noch
nicht beendigt wäre und vertagt werden müßte. Für den
Verlauf der nächsten Session ist auch das Verhältnis
zwischen der Regieruug und dem Polenklub von der
größten Vedeulung. Bei der Stellung, die der Polcn-
llub hat, ist es eiue Notweudigteit, daß die Regierung
in eine innere Einigkeit mit den Polen gelange.

Zum Besuche des Grafen Nerchtold in Numänien
schreibt das „Fremdenblatt": Numäuien ist heute ein
wohlgeordnetes Staatswesen, das unter den Völkern eine
achtunggebietende Stellung einnimmt. Der königliche
Staatsmann nnd Soldat, der diesen Staat schuf, hat
ihn auch emporgeführt ans einem hindernisvollen Wer»
den zu einem selbstsicheren Bestehen. Rumänien l M
immer eine friedliche Politik verfolgt und damit die
ruhige Entwicklung seiner wirtschaftlichen und lulturel-
leu Kräfte geUxihrt. Das Reich König Earols ist so ei»
eminenter Faktor des Friedens geworden. Diese seine
friedenerhaltende Politik steht in voller Übereiustim-
mung mit den Tendenzen, welche Osterreich-Ungarns
Herrscher und seiue Negieruugen vertreten. Aus dieser
Übereinstimmung der Ziele und Absichten ergab sich
das gegenseitige Verhältnis der beiden Staaten von
selbst. Und dieses Verhältnis, das durch die langjährigen
freundschaftlichen Vcziehnngen der beiden Herrscherhäu-
ser ergäuzt und vertieft ist, kommt auch in der Einla»

dung deo kiönigspaars an den Grase» Berchlold lüid in
seinem Besuche ans Schloß Pelesch zum Ausdruck.

Aus P r a g wird gemeldet: Die Referenten der
Allssslcichskommission nehmen am 4. September ihre
Beratungen wieder anf. I n den ordentlichen Ple»ar°
sitznngen der beiderseitigen Achlerlomiteee>, welche vom
9. September an stattfinden, werden die Veratnngen
über die Sprachenfrage bei den staatlicb/n Behörden
fortgesetzt werden. Statthalter Fürst Thun hat auch
während der Ferienpanse im Interesse des dentsch-ezc-
chischen Ausgleiches gewirkt nnd loar unermüdlich be-
strebt, nene Formeln für die Versländiguug der beiden
Nationen auszuarbeiten.

I m letzten Miuislerrale machte Poincar<> Mittei-
lungen über die Resultate seiner Petersburger Reise.
Er erklärte, daß im einzelnen folgende Fragen zwifchen
ihm nnd dem ruffifchen Minister des Äußern besprochen
wurden: Die chinesische Anleihe, über die ein vollständi-
ges Einvernehmen erzielt wurde, die Haltung Frank-
reichs im türlisch-ilalienischen Krieg, die gegenwärlige
Situation auf dem Balkan vom Standpunkte des augen-
blicklichen Verhältnisses zwischen Österreich-Ungarn nnd
Rnßland, die Demarche des Grasen Verchtold nnd die
Übereinstimmung zwischen Frankreich nnd Rußland über
die Annahme der vorgeschlagene» Konversation über die
Situation auf dem Balkau.

Die „L ibe r i " meldet aus Konstantinopel, daß die
Friedenoverhandlun.qcn zwischen den Vertretern der
Pforte uud Italieu in der Schweiz ernstlich fortgeführt
werden. Die türkische Regierung beabsichtigt zur Uuler-
stützuug der Delegierten in Territet den früheren Bot-
schafter in Paris, Salih Münir Pascl)a, zn entsenden,
und für Italien wird an den Verhandlungen, die übri-
gens geheim gcführt werden, anch der frühere Minister-
präsident Dr. Luzzatti teilnehmen.

TMsucuigtcitcn.
— l»Die Dame wünscht zu tanzen.") Es ist bekannt,

daß der deutsche Kronprinz oft an den Teuuis-Wett»
kämpfen in Zoppot teilnahm nnd sich zwanglos auf dem
Teuuisplatz bewegte. Eiue iunge Dame aus sehr wohl»
habender Familie verzehrte sich förmlich vor Ehrgeiz,
anch einmal mit dem Kronprinzen als Partner zu spie»
leu. Sie verstand es, auf Umwegeu dcm Kronprinzen
eine dahingehende Bitte zn unterbreiten, die diefer be»
reitwilligst erfüllte. Eines Abends erschien uuu der
Kronprinz mit seiuem Adjutanten auch im Kurhause, als
gerade Tauz >var. Die junge Dame, die von ihren Freun»
dinnen wegen des Vorzugs, mit dem Kroupriuzen gespielt
zu habeu, arg beneidet wnrde, vergaß nun die schickliche
Bescheidenheit nnd versuchte, den .Kroupriuzen zu be-
wegen, sie anch im Tanze einmal dnrch den Saal zn füh-
ren. Das war dem sonst so liebenswürdigen Thronsolger
denn doch et>oas zu viel. Schlagfertig ^teilte er der jun»
geu Dame einen gehörigen Korb, indem er zu seiuem
uebeu ihm stehenden Adjntanten sagte: „Die Dame
wünscht zu tanzen." Dieser verstand den Wink, verbeugte
sich höflich, tauzte einmal mit ihr herum und führte sie
dann auf ihreu Platz.

— lDer Zar als Dichter und Musiker.) Was tut
der Zar in seinen Mußefluuden? Er singt nnd dichtet;
so weiß ein französisches Blatt, der „Gi l Blas", zn mel-

den. Er behauptet, der Zar sei vou frühester Jugend an
dnrch einen italienischen Lehrer in der Musik ausgebildet
worden nnd übe die erlernte Knnst in seinen Mnße»
slnnden sehr gerne aus. Er soll einen angenehmen Tenor
haben, den voller, sanfter Klang auszeichnet, wenn auch
der Umsang nicht groß ist. Die Lieblingsmelodie des
Zaren soll ein Stück von Massenet sein: „W^nnnnp
v<»!c?i 1'nvi-li!" Dieses Lied, so heißt es, singt der Zar
häufig au ruhigen Abenden, wozn ihn die Zarin auf
dem Klavier begleitet. Die andere Knust, der sich der
Zar widmet, ist die Dichtknnft; der „Gi l Blas" ver-
sichert, der Zar habe sehr häusig in Zeitungen wie in
Zeitschriften Erzählungen und Gedichte veröffentlicht, ja
diefe Dichtnngen des Zaren sollen sogar unter dem Deck»
namen Olaf in Buchform erschienen sein.

— lDer Kurgast und der stehen.qcliliebene Zug.)
Eine heilere Geschichte spielte sich kürzlich vor dem Be»
zirksgerichte Auscha in Böhmen ab. Als der Personen»
zug, welcher von Levin uach Auscha geht, diese Station
eben verlassen und bereits an 300 Meter gefahren lvar,
bemerkte der Lokomotivführer plötzlich einen Mann, der
ganz nahe dem Geleise anf einem dort führenden Fuß-
weg stand. Die Lokomotive kommt immer uäher, da läuft
der Mauu, eiu Leviuer Kurgast aus Wieu, mit erhobe-
nen Händen uud schreiend anf den Zug zu; der Loko-
motivführer, reißt, vor Entsetzen starr, die Hebel herum
— er glaubt einen Selbstmörder vor sich zu seheu. Der
Zug hält, alles schaut aus den Fenstern, der „Selbst-
mörder" aber begibt sich gemütlich an das Ende des
Zuges, um dort ein Abteil zweiter Klasse aufzusuchen.
Das gelang ihm aber uicht, der Zugsführer legte euer»
gischen Protest ein, uud der Zug setzte sich wieder in
Bewcgnng ohne den Leviuer Kurgast. Uud nuu kam die
Sache vor das Bezirksgericht; Der Wiener soll nämlich
eine Handlung begangen haben, welche geeignet gewesen
loar, „eine Gefahr für das Leben, die Gesundheit und
körperliche Sicherheit von Menschen herbeizuführen".
T^asür wnrde er anch in cnnturn:i<>i:nn mit acht Kronen
bestraft. Das ist viel, wenn man sich frei von Schuld und
Fehler fühlt, darum legte der Mann Berufung ein
und erklärte, uiemaud fei erstaunter über das Halten
des Zuges gewesen als er selbst; er habe zwar den Zug
versäumt, sich aber unr deshalb ans Geleise gestellt, um
eiuem Bekannten im Zuge zu bedeuten, daß er mit
einem Wage» nach Anscha kommen werde. Aus einmal
habe der Zug gehalteu, worauf er nochmals sein Glück
versuchte — wie wir wisseu, leider vergeblich.

— sDie Prügelmaschinc des Professors.) Professor
Andren.' von der Universität in I l l inois ist in diesen
Tagen anf den Antrag seiner Frau verhaftet worden,
die sich bei der Polizei bitter darüber beklagte, daß der
wissenschaftliche Betätigungsdrang ihres Gatten ihr das
Leben nnerträglich macht. „Er tut nichts weiter, als die
seltsamsten Maschinen konstruiereu," erklärte die Frau,
„und was das Schlimmste ist, er erprobt sie an nur und
meineu Kindern. Es ist einfach nicht mehr auszuhalten."
Die Richter hatten deun anch ein Einsehen und verur»
teilten den schasfensfreudigen Gelehrten zn einer Geld-
strafe. Man begreift den Schmerz der Frau und das
Mitleid der Richter, wenn man hinzufügt, daß es sich bei
der jüngsten Erfindung Professor Andrews um eine
Prügelmaschine handelt, die bestimmt ist, die einem
Ninde zngedachle Züchtigung selbsttätig zu bewirken. Der
Erfinder tut sich nicht wenig anf das automatische Prü»
gelinslrnment zugute, das nicht nnr eine Ersparnis an
Zeit nnd Anstrengung bedeutet, sonderu das vor allem
das Verhältnis zwischen dem Vergehen des Kindes uud
dem Strafvollzug auf streng wissenschaftlicher Basis re»

Leben heißt kämpfen.
Roman von <A. O o v t r t k V - M a h l e r .

(38. Fortsetzung.) («achdruck verboten.)

Ein so tiefer, gewaltiger Schmerz durchzitlerte seine
Worte, daß sie vor Qual hätte aufschreien mögen. Sie
preßte die Handflächen gegeneinander.

„St i l l — o fprechen Sie nicht weiter," bat sie
tonlos.

„Nein - ich will nicht schweigen, will ans niemand
und auf nichts Rücksicht uehmen in diesem Angenblick.
Klarheit will ich mir wenigstens schaffen, warum mein
Glück in Trümmer ging. Sie haben mich an Ihre Liebe
.glanben lassen, nun sind Sie mir Rechenschaft fchuldig.
Uud bei Gott — ich lafse Sie uicht vou der Stelle, bis
Sie mir gesagt habeu, uxirum Sie mir das getan. Mag
geschehen dann, lvas wi l l . "

Sie richtete sich zitternd zn ihrer ganzen schlanken
Höhe empor und sah ihn seltsam an. Seine Worte er-
weckten trotz aller Heftigkeit eine heimliche Seligkeit in
ihrer Brnft, denn fie zeigten ihr, wie sie geliebt wnrde.
Aber das Opfer durfte nicht halb gebracht werden. Sie
Zlvang sich zur Ruhe.

„Warum? Weil es sein mußte, weil es für uns
beide uur ein Glück anf Kosten anderer gab."

Er stöhnte auf.
„Gabis wegen, nicht uxchr? Weil sie Ihnen gesagt

hatte, daß sie sterben müsse, weun sie mir nicht ange»
hören dürfe. Aus Dankbarkeit gegen Gabis Eltern —
um ihr ein Scheinglück zu retten, opserten Sie sich
und mich. Ist es so?"

„Ja — so ist es," erwiderte sn> leise, aber fest.
Er bedeckte einen Augenblick seine Augen. Dann

sagte er ruhiger, gefaßter: „ Ich will Sie nicht fragen,

ob es uicht eiu Unrecht von Ihnen lvar, zwei Menschen
um eines dritten willen unglücklich zn machen. Aber
sagen Sie mir noch eins: Hätte es nicht genügt, wenn
Sie meine Werbung zurückwiesen? Mußten Sie sich zu»
gleich an einen Mann binden, den Sie uicht liebcu?
Eva — Sie haben sich das nicht klargemacht, welch ein
Martyrinm Sie ohne Liebe auf sich geladeu. Ein Mann
kann eine Ehe ohne Liebe eingehen, ohne Schaden zu
leiden an seiner Seele — ein Weib nicht. Warum sind
Sie Wendenbnrgs Braut geworden, Eva, sagen Sie es
mir, nnr dies eine noch. Ich will mich dauu in alles
fügen, will teilnehmen an Ihrem Opfer und Gabi als
mein Weib hochhalten. Sie soll nicht ahnen, daß mein
Herz einer anderen gehört. Aber verschaffen Sie mir
Rnhc, helfen Sie mir, daß ich I h r Bild rein uud hold
in meinem Herzen tragen darf, daß sich kein Zweifel
meiner Seele an Sie heramuagt. Ich fühle, Sie können
mir Ruhe schaffen, wenn Sie uxchr uud offen zu mir
sind. Warum wurden Sie Wcndenburgs Braut?"

Sie strich sich aufatmend das Haar aus dem Gesicht,
und ihr Blick flog anslenchtend ins Weite. Dann sagte
sie fest und klar:

„Sie sollen morgen Antwort anf Ihre Frage erhal-
ten, die klarste lind befriedigendste, die Sie sich wimsclM
wäre immer vou Schatteu bedroht gewesen. Das Schönste
suchen, Ihrem Geschick die beste Seite abzugewinnen.
Für uns beide gab es kein gemeinsames Glück - es
wäre immer von Schatten bedroht gewese.i Das Schönst«'
bleibt uus Mcnscheu wohl versagt — es sollte uicht seiu.
Gabi liebt Sie unsagbar, sie ist lieb und gut und wird
Ihnen eine treue Lebensgesäyrtia sein. Und gedenken
Sic der herrlichen Anfgabe, d-e Ihn.n Gabis Besitz
sichert. Sie können I h r Lebenswerk zur höchsten Voll^
endung führen. Viele Menschen werden von Ihnen ab»

hängig sein — Sie können vielen zum Segen werden.
Dxis Leben bietet Ihnen genng des Guten nnd Schönen.
Versprechen Sie mir, daß Sie den Schmerz, den ich
Ihnen zufügen mußte, verwinden wollen."

Er nahn« ihre Hand und küßte sie. „Sorgen Sie
nicht um mich, Eva, ich wollte, ich könnte über Ihre Zu»
kiinst so ruhig seiu, wie Sie über die meine. Ihre Ehe
wird Ihnen zur unerlräglicheu Fessel werden, glanben
Sie es mir, uud ich werde es mit ansehen müssen, wie
Sie innerlich daran verbluten. Uud das wird mir am
schwersten zu tragen sein."

Sie sah ihn mit einem langen, seltsamen Blick an.
Dieser Blick lvar ihm voll Rätsel, er verstand ihn erst
am nächsten Tage, als Eva fort lvar für immer. —
„Gcheu Sie jetzt ius Haus — Gabi und Onkel Horst
»varten auf Sie. Um mich sorgeu Sie nicht, morgen
wird Ihnen anch diefe Unrnhe genommen fein. Nein —
nichts mehr fragen jetzt — ich antworte Ihnen nicht
mehr. Gehen Sie, Bernard, und leben Sie wohl —
wir werden uus ine mehr so ohne Zeugeu sprechen. Leben
Sie wohl — und alles Glück der Well mit Ihnen — ich
will darum beten wie nm mein Seelenheil."

Er drückte ihre Hand an sein Herz. „Eva — gibt
es wirklich kein gemeinsames Glück für uns? Sprechen
Sie ein Wort — ich trotze allen feindlichen Gelvalten."

Sie schüttelte wehmütig den Kopf uud winkte ihm
zn gehen. Es ging zn Ende mit ihrer Fafsung. Sie
Nxmdte sich um und schritt tiefer in den Park hiueiu. Er
sah ihr nach, ohne sich von der Stelle zn rühren. An der
Biegung dcs Weges sah sie noch einmal zu ihm zurück.
Eiue kurze Weile noch standen sie Aug' iu Aug' ver»
sunken. Die untergehende Sonne niars zitternde Streif,
lichter auf ihre Gestalt, das Haar sprühte auf wie eine
goldene Krone. lFortsehung folgt.)
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gell. Die Maschine wiegt elnxi zehn Kilogramm lind ist
aus Bambusrohr nnd Aluminium herbestellt. Die beiden
großen handähnlichen Teller, die die Prügel verabfolgen,
sind stark nxitticrt, so daß jede Verletzung ausgeschlossen
ist. Die Maschine verabfolgt normal 35 Schläge per
Minute, deren Zahl indessen nach Wunsch erhöht wer-
den kann.

— Mne Iuqsverspätung von drei Jahren.) „Don-
nerwetter, schon wieder hat der Zug fünf Minuten Ver.
spätnng!" Wem wäre dieser Ausruf nicht schon entflo»
gen! Da muß es denn beruhigend auf seine Nerven
wirken, wenn er von einer Zngsverspätung von drei —
sage und schreibe drei Jahren, hört. Und dabei hatte das
„Zügle" unr 65 Meilen znrückznlegen. Gerade wie es
damals im schönsten Galopp lvar, geriet es in eine Sand-
hose, die es zum Entgleisen brachte und die Wagen und
Passagiere verschüttete. Die Passagiere wurden ansge°
grabeu, die Wagen blieben liegen. Den Verlust konnte
die Eisenbahiwerwaltung nicht überwinden: sie ging
bankrott, und wo ehemals das schnaubende Dampfroß
„vorübergesauft" war, da herrschte wieder ländliche
Stille. Doch einigen Schlanköpfen gelang es, die Bahn
wieder „gesnnd zu machen; es fanden sich Lentc, die ihr
Geld „hen'inbulterten"; die Wagen wnrden ausgegraben,
wieder instand gebrach! uud auf die Schienen gesetzt. Und
nach drei Jahren fuhr das „Zügle" unter dem Jubel der
Vevölkernng ans der Station ein, die mittlerweile in
einen kläglichen Zustand geraten war. Also geschehen im
20. Jahrhundert im Wuuderlande Amerika, dessen Wahl-
spruch lautet! „Zeit ist Geld."

— Mule», Hafib im Tunnel.) Den trüben Zeiten
in Marokko läßt der Exsultan Mnley Hafid eine Ver-
gnügungsreise in Frankreich zur Erholung seiner Ner-
ven folgen. Die Neise von Marseille nach Vichy, so wird
ans Paris berichtet, hat dem Marokkaner sehr gefallen,
war >edoch nicht frei von Abenteuern. Die Strecke ist
reich an Tnnnelen. Ein Tunnel aber ist siir Mnley
Hafid etlvas fu Entsetzliches, daß er sich jedesmal auf
die Durchfahrt besonders vorbereiten mußte: er saß je-
desmal am Fenster seines Sondernxlgens, in der einen
Hand. zur Abwehr böser Geister vermutlich, einen Talis»
umü, ill der anderen den wohl ebenso zuverlässigen Dolch.
Auf einer Haltestelle ist dem Snltan übrigens ein drol°
liges Mißverständnis widerfahreil. Eine Französin, die
Verwandte in Tanger hat, wollte den Sultau festlich
emvfaugeu uud stellte sich mit eiuem Blumensträuße am
Bc>h»hos auf. Mnley Hafid aber hielt fie für ein Blu-
menmädchen. Er nahm sanft lächelnd den Blumenstrauß
uud — drückte ihr eiu Zlvanzigfrcinkstück in die Hand.

— M n amerikanisches Kiinstlordorf.) I n den durch
ihre Naturschönheilen hervorragenden Vatskill.Vergen
im Staate Newyork hat ein englischer Künstler Mister
Whiichead, der früher lange in Italien gelebt hat, in
Birdcliff ein eigenartiges Künstlerdorf gegründet. Er
hat ein größeres Stück Land angekanft und darauf über
ein Dutzend kleine Holzhäuser errichtet, von denen ein»
zelue zwei oder drei Schlafzimmer, andere dazu noch
eine Küche enthalten, alle einfach ausgestattet, aber mit
Nadeeinrichtung versehen. Für eine kleine Miete werden
diese Hänser an Künstler abgegeben, die hier inmitten
einer herrlichen Natnr ihren Studien obliegen wollen.
I n drr Mitte des Dorfes ist ein für alle bestimmtes
Hans, in dem man die Mahlzeiten zn sich nehmen kann,
in dem man aber anch eine Bibliothek mit den schönsten
alten und nenen Büchern, niit Zeitschriften nnd Zeitun»
gen in den Hauptsprachen findet. Ein größerer Saal
darin dient für gymnastische Übungen und für Vergnü»
gen. Auch für Knaben nnd Mädchen sind Räume vor-
gesehen, in denen sie spielen und lesen können, und be-
sonderes Gcwicht wird auf das Modellieren in Ton ge»
legt. Auch Werkstätten für die verschiedenen dekorativen
Künste, für Holz- nnd Webearbeiten, für Arbeiten in
Kupfer usw. sind vorgesehen. D<is Künftlerdorf zählt be-
reits über 100 Bewohner.

— lHumor vom Tasse.) Der kommandierende Gc-
neral beobachtete während des Manövers die Tätigkeit
des Canitälskorps und fragte den Führer einer Kolonne,
»vas bei einem in Behandlung befindlichen Manne an°
genommen sei. „Gehirnerschütterung und völlige Be-
wußtlosigkeit!" ivar die Antwort. „Und was haben Sie
mit ihm gemacht?" fragte der General. „ Ich habe ihm
Kognak eingeflößt, Exzellenz!" — „Warum?" — „Weil
l>v darum bat."

„Meine .Hauptausgaben entstehen durch Reklame."
— „Wirklich? Ich wußte gar nicht, daß Sie ein Geschäft
haben." — „Hab' ich auch nicht. Aber meine Frau liest
die Anzeigen in den Zeitungen."

Feldwebel (während eincr Rast die wohlbeleibten
Landwehrlente betrachtend): „Die Dickbänche liegen da,
als wenn hier ein Zng nach Marienbad entgleist wäre!"

Lokal- und ProvinM-Nachrichtm.
Die Amtstätigkeit des k. k. Gewerbeinspektorates

für Kram im Jahre 1911.

I n der l. k. Huf. und Staatsdruckerei in Wien
ist unlängst der Bericht der k. k. Gewcrbeinspektoren
über ihre Amtstätigkeit im Jahre 1911 erschienen. Dem
Berichte des k. k. Gcwerbeinspeltors für Krain, Herrn
Johann K a n t r u ^ c k , eninehmcn wir folgendes:

I . Ü b e r s i c h t der A m t s ge ba r u n g.

M i t dem Haudelsministerialerlasse vom 7. März
1911, g. 37.379 <-x 1910, wurde der bisher dem Amte

zngeleille l. k. Gewerbeinspeltor erster blasse Joses
K a r a s c h i a von seiner hiesigen Dienstleistung ent°
hoben und zum Amtsvorstande des Gewerbeinspekturates
in Tetschln ernannt. M i t dem Erlasse des Handelsmini-
steriums vom 27. Ju l i 1911, Z. 22.745, wurde der dem
k. k. Gewerbeinspellorate m Vrcgenz zugeteilte Kom-
missär der Gcwerbcinspcklion Georg K r e n dein hiesi-
gen Amte zur Dienstleistung zugewiesen. Er hat seinen
Dienst <nn 16. September 1911 angetreten. Sein Wirten
bei dem hiesigen Amte lvar jedoch von nur kurzer Dauer;
er verschied nach sechslägigem schwerem beiden am 16ten
Dezember 1911. An dem Verblichenen hat das Gewerbe»
inspekwrat einen gewissenhaften und fleißigen Mitarbei»
ter verloren.

Die Revisionslätigkeit erlitt infolge der Personal-
Veränderungen uud des erwähnten Todesfalles insofcrne
eine erhebliche Einbuße, als der Berichterstatter durch
sechs Monate sämtliche Amtsgeschäfte allein besorgen
mußte. Die im Laufe des Berichtsjahres vorgenommenen
«88 s1126) Inspektionen betraun 659 durchwegs gewerb-
liche Betriebe, von welchen 450 unfallversicherungspflich-
tig, 133 fabriksmäßig und 314 ohne Motor waren;
2 Betriebe wurden zur Nachtzeit uud 7 an Sonntagen
revidiert.

Das Amt erhielt während der Verichtsperiode 382
Einladnilgen zu kommissiouellen Verhandlungen.

Bei den dem Amte zur Kenntnis gelangten nenn
Arbeitseinstellung^, wurde über Ersuchen der beteilig-
ten Parteien in drei Fällen insgesamt viermal inter»
veniert.

Die answärlige Tätigkeit beanspruchte im ganzen
168 Reisetage, wovon 131 außerhalb des Amtssitzes uud
37 am Amtssitze selbst aufgewendet wurden.

I m schriftlichen Verkehre mit Behörden, Ämttrn,
Anstalten und anderen öffentlichen Stellen wnrden 312
Gntachlen, Äußerungen und Berichte abgegeben, und
zlvar 57 an das k. k. Handelsministerium, bezw. an das
l. k. Zentralgewerbcinspektorat, 49 an die k. k. Landes»
regierung, 175 an Gewerbebehörden erster Instanz, 3 an
Gerichtsbehörden, 2l an die Arbeiter» Unsallversichc»
rnilgsanslalt nnd 7 an andere öffentliche Stellen.

Die Zahl der ans Grund der Inspettionstätigkeit
an Unternehmer schriftlich ergangenen Ausfordernngen
zur Abstellung von Gesetzwidrigkeiten oder Übclständen
belies sich ans 55.

I m Sinne des 8 9, G. I . G., wurden gegen acht
Unternehmer wegen 19 Übertretungen 9 Anzeigen an
die Gewerbebehörden erster Instanz erstattet. Von dem
Ergebnisse der auf Grund dieser Anzeigen eingeleiteten
Amtshandlungen sind d^m Amte 8 Verständigungen zn-
gekommen, wonach in 1 Falle die nötigen Anordnungen
erteilt und iu 7 Fällen Geldbußen im Gesamtbeträge
von 280 X verhängt wnrdcn Über die gegen 9 Unter-
nehmer wegen 11 verschiedener Übertretungen erstatte»
ten 9 sonstigen Anzeigen langten 5 Verständigungen ein,
welche in 4 Fällen die seitens der Gewerbebehörde ge-
lrussenen Versügnnge» und in I Falle das Verbot der
Forlsetzung eines ohne Genehmigung in Angriff ge-
nommenen Ringofenbams betrafen. Weiters erhielt das
Amt noch 5 Verständigungen, welche sich auf Anzeigen
aus dem Vorjahre bezogen; in 1 Falle wurden die not-
wendigen Anordnuugen getroffen, lmal ein Verweis
erteilt und in 3 Fällen Geldstrafen im Gcsamtausmaße
von 4b I< verhängt.

Seitens der Unternehmer wurde das Amt teils
mündlich, teils schriftlich in 89 und seitens der Arbeiter
in 99 Fällen in Anspruch genommen.

I I . A r b e i t e r s ch u tz.

Trotz der mcrklichen Besserung der Geschästston-
junktur >var hener die industrielle Bautätigkeit im hi»
sigen Aufsichtsbezirke eine unbedeutende. Der Grund
hiesür dürste wohl hauptsächlich in der namhaften Er-
höhung der Baukosten zu suchen seiu. Von den nenerrich»
teten, bezw. hener in Betrieb genommenen Anlagen
wären zu nennen: 1 Maschinenziegelei, 1 Zementwaren-
sabrik, 1 Dampfsäge, 2 durch Wasser betriebene Säge»
werke und 1 Spiclkartensabrik.

I n 1 Eisenwerke wurde für die gakvanische Draht»
verzinkcrei ein alle», modernen Anforderungen ent-
sprechender Neubau aufgeführt und in I Neltcnfabril
die Drahtzieherei erweitert und in ein neues, äußerst
zweckmäßig hergerichtetes Gebäude verlegt. Als in jeder
Veziehnng modern und mustergültig eingerichtet muß
ferner ein großer, vollständig in Eisenbeton ausgeführ-
ter Zubau für die Vorspinnerei, Packerei nnd das Garn-
lager einer Valunwollspinnerei bezeichnet werden. Eine
Strohhntfabrik erweiterte ihre Bctricbsanlage durch
eineil Zubau für die Färberei und Bleicherei, während
in einem Gaswerke drei neue Generaturösen zur Auf-
stellung gelangten und ein Gasbehälter teleskopierl
wurde.

Sofern das Amt in Erfahrung gebracht hat, wur»
den hemr 1 fabriksmäßig betriebene Maschinenschlosse,
rei, 1 große Dampssäge, 1 Faßsabrik nnd 1 kleine Damps-
braucrei gänzlich ausgelassen und der Betrieb 1 Stein.

bruches »nd l großen Dampssäge eingestellt. Hingegen
hat eine Papiersäckefabrit, deren Nttrieb im Jahre
1910 eingestellt wnrde, im Berichtsjahre unter einer
neuen Firma die Arbeit wieder ausgenommen. Eine >m
Frühjabre durch eine Feuersbrunst zu», großen Teile
zerstörte Maschincnziegelei befindet sich un Wieder»
"l'fbau. (Fortsetzung folgt.)

lPerjoualuachricht.) Herr Finanzprolnralor
Dr. Viktor Pessiack ist von seinein Erholungsurlaube
zurückgekehrt nnd hat die Amtsleitung wieder über»
nommen.

— Mnjnhriq-Freiwillisscnschulen der Traintruppe,
Ncuaufstelluuq.) Sofern eine genügende Anzahl Ein»
jährig-Freiwilliger vorhanden scin wird, beabsichtigt das
Kriegsministerium bereits im Herbste I. I . außer den
bisher zur Aufstellung gelangenden Einjährig-Freiwilli»
genschnlen bei den Trainoivisiunen: Nr. 2 in Wien,
Nr. 3 in Graz, Nr. 4 in Budapest, Nr. 8 in Prag lind
Nr. 9 in Iosefstadt, noch in folgender Reihenfolge neue
Eiiliährig-Freilvilligenschnlen, uud zwar bei den Train»
divisiunen: Nr. 13 in Agram, Nr. 11 in Lemberg nnd
Nr. 5 in Puzsony — mit einem Marimalslande von je
30 Einjahrig-Freiwilligen — aufzustellen.

— <Vom Volksschuldienste.) Der k. f. Bezirksschul»
rat in Rudolfswert hat den provisorischen Lehrer nnd
Schnlleiter in Ambrus Franz K a v 5 i 5 in gleicher
Eigenschaft an die einklassige Volksschule in St. Michael
bei Seisenberg versetzt. — Der k. k. Landesschulrat für
strain hat im Einvernehmen mit dem krainischen Landes»
ansschusse die Erweiterung dcr zwei klassigen Volksschule
in Kronan ans drei Klassen, die Erweiterung der ein»
klassigen Volksschule in Münkendurs, Bezirk Stein, auf
zwei Klassen, die Erweiternng der zweiklassigcn Volks»
schnle in Heil. Kreuz, Bezirk Krainbnrg, auf drei Klas-
sen und die Erweiterung der einklassigen Volksschule in
St. Gregor, Bezirk Gottschee, auf zwei Klaffen bewilligt
nnd verfügt, daß aus diesem Anlasse an den vorgenann-
ten Schulen neue Lehrstellen systemisiert werden.

lVerändeinnqe» in de» Heimstätte!! d>.'r B'.'rq-
steiqer.j Man schreibt nns aus Kreiseil des DenlschvN
nnd österreichischen Alpenvereines: Mi t d<m Fortschritte
der Erschließung der Südoslalpen geht die Vermehrung
der Weganlagen und Schutzhäuser und Vergrößerung
der bestehenden Hand in Hand — diese Periode scheint
lein Ende zn nehmen — und die unterschiedlichen Sek.
tionen des Alpeiuxreines haben zn tnn, nm ihre Hütten
einerseits dem gesteigerten Verkehr, anderseits den ber»
mehrten Ansprüchen des modernen Tonristenpnblitnms
liinsichtlich Unterkunft nnd Verpflegung anzupassen, ob»
wohl diesfalls manche Sektion des Gnten fast zn viel
tut. Die Zeiten, da man sich auf einem Hen» oder Stroh»
lager glücklich fühlte, mit einer einfachen, oft felbstberei»
teten Mahlzeit vorlieb nahm, find -— leider — auch iu
nnferen Bergen vorüber. Sprungfedermatratze, Beefsteak
mit Spiegelei! Es genügt, je nach den Verkehrsverhält-
nifsen, ein Zeitraum vou 10 bis 30 Jahren, nm Ver«
ändernngen im Stand der alpinen Realitäten hervor»
zurufen. Am deutlichsten osstnbart sich der Wandel der
Zeiten am Teschmannhanse, das, 1887 eröffnet, ur«
sprünglich nnr eineil Raum hatte, der gleichzeitig als
Küche und Schlasraum diente. Ter erste Umbau 1896
brachte eine bedentende Vergrößerung, das Jahr 1906
eine abermalige Erweiterung mit Einzelzimmern und
eine gegen die alte Überlieferung total veränderte Wirt»
schaflsführnng; der Drang nach oben berührte die aus
dem Jahre l877 hervorgegangene Maria Theresienhütte,
neben die im vorigen Jahre der stattliche Neubau gestellt
wurde — das alle traute, noch ursprünglich einfache
Hochasyl neben dem modernen Bau genießt nnn Heimat»
schntz; das im stillen Hochtal der Sielxn Seen stehende
nun 34jährige Seehalls wird im nächsten Jahre einem
Neubau Platz machen müssen, der sich dein Rahmen der
hochromanlischen Umgebung ansmmiegen wird; das
Schutzhaus alls der Golica wurde 1892 erbaut, !9<12
vergrößert; die gleichen Wirkungen des gesteigerten Ver.
kehrs äußerte» sich lxi der Voßhülte, die zehn Jahre
nach ihrer Eröffnung del» Zuspruche nicht mehr genügen
konnte nnd helier mit einem Znbau versehen wurdr, der
am 1. September dem Verkehr übergeben werden wird.
Vor knrzem fand die Eröfsuung der erweiterten Man-
harlliülle stall, bei der Bertahütte ans dem Mittagstoge!
wird der Umbau wohl nicht mehr lange auf stch warleu
lassen. Unberührt geblieben sind die abseits von den
großen Verkehrsader!, gelegenen Unterwnslsstatlen. wle
Zoishülte i» den Steiner Alpen, Kaninhutte, Vaumbach.
Hütte. Alpine Dornröschen, aber anch für divse folgt ein

Erwache»! ^ . ^ ^ .
— iDer vertiefte Grnlicrkanal und d,e Feldtultureu

auf dem Lailiacher Moere.) Seit der Fertigslellnng der
Vertiesnngsarbeiten im Gruberkanal nnd der Ösfnung
des Wasserwchrs »ächst der Landwehrtaserne hat sich
all's der Laibacher Moorebene bei Eintritt des Hoch-
llxissers die erfreuliche Tatsaclje ergeben, daß mehrtägige
Regengüsse aus die Feld- nnd Viesenkultureu bei lveilem
nicht mehr so nachteilig wirken, wie dies vor und wäh»
rend der Entsumpfungsaktlun der Fall war. Der Ablanf
des Flußwassrrs w,rd bereits von Schnxirzdorf bis zum
Nrühl merklich derart beschleunigt, daß ein Überschreiten
der Ufer uur mehr mehrtägige Regengüsse verursachen
könnten. Demgegenüber haben d>e Moorinsassen <Be»
sitzer nnd Landwirte) die erfreuliche Tatsache loustaiici'l,
daß das Gedeihen der Feldkulturen im heurigen Früh.
jähre nnd Sommer ein bedeutend günstigeres als jenes
der Vorjahre ist. Selbstverständlich kann der Humus
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auf dem Laibachcr Moor ohile grüildlichec' Tiiilgell »lit
Haus» und ^»»sldünger leine Wnnder lvirkeu, insbeson-
dere uicht auf ganz vernachlässigteil und sich selbst und
der Natnrtraft überlafsenen Feldflächen, allein ivas man
frühere Jahre mit großer Mühe erfechste und erzielte,
läßt sich jetzt bereits mit weniger Mülfe erreichen. Die
Laibacher Moorbenwhner als Laildlente gchen schönereu
Tagen entgegen. Den alljährlichen Hochwasserlalastro-
phen aber ist anf dem Laibaclier Moore, namentlich auf
jenem Teile, der noch im Stadtpoinörium liegt, anf
inimer ein Ziel gesetzt. >.

— lDic deutsche Liebhaberbiihne) bringt h^ule
abends um halb 8 Uhr „Die Konkurrenten", Lustspiel i „
drei Aufzügen von Engen Grafen Aichelbnrg, zur Auf-
führnng. D<i es sich um eine Uraufführung Handell, sieht
man dem Abende mit großem Interesse cntgegen. Ein»
trillokarten sind tagsüber nnd an der Abendkassa im
Spielsaale erhältlich.

— Wehr Krebse!) I n der „Österreichischen Fische-
reizeitnng" ninersuchl ein Äiitarbeiter die Ursachen der
„Krebsnol" nnd macht auch Vorschläge zur bessereu
Pflege der wertvollen Krnfler. Die größte Schuld an der
Verminderung der Krebse trifft den Menschen selbst, der
die Krebse nicht ausluachsen läßt, sondern sir in der Gier
nach Gewinn viel zu früh fängt uud auf deu Markt
bringt. Dabei sind die Krebse Tiere, die es mit ihrer
Fortpflanzung sehr ernst nehmen. Sie legen ihre sechzig
bis hundert Eier im Jahre, die sie surgsam mit sich
herumtragen. Die Vermehrung könnte um so sicheres
vor sich gehen, als die Krebse nnr uugern »vandern, also
leicht zn beaufsichtigen sind, zumal sie klares Wasser
lieben. Auch die kleinen Krebschen werden von den El»
tern sorgsam behütet. Zunächst nimmt sich die Mutter
ihrer uumiltelbar und unablässig an, und weist ihneu
später Zufluchtsorte an, wo sie unter Steinen uud
Wasserpflanzen vor den Feinden verborgen sein sollen.
Dennoch müßte der Schutz der jungen Krebse verstärkt
werden, da sie soust in viel zu großer Zahl räuberischen
Fischen zum Opfer falleu. Trotz alledem geht die Ver»
mehrnng der Krebse leicht vor sich, wenn sie uuter ge»
eiguete 'Bedingungen, namentlich des Wassers, gesetzt
werden, und es ist daher ein gntes Geschäft, Krebsgehege
anzulegen, da diese selbst bei deu geringen Maßen von
sechs Metrr Länge und drei Meter Breite gut 2000
Krebse ausnehmen können.

— <Ge«,ri»oewahlen.) Bei der am 3. Ju l i vorge»
nommenen Wahl wnrde an Stelle des zurückgetretenen
Gemeindevorstehers Franz Vovk Franz Poc-kar in
Vrab^e zum Gemeiudevorsleher für die Gemeinde Vrab^e
und Franz Vrajdih in Vrabee zum Gemeinderate ge»
Wählt. Franz Vovk verbleibt jedoch als Ausschußmann
im Gemeindeausschnsse. — Bei der am 21. Ju l i vorge-
nommenen Nemvahl des Vorstandes der Gemeinde
Karner Vellach wurden gewählt: zum Gemeiudevorsleher
Josef Mulej, Malilätenbesitzer in Potoki, zn Gemeinde,
raten die Vefitzer Anton 5umer in Iauerburg, Andreas
Krevljii- in Potoki, Matthäus Rabiö in Iauerburg,
Mart in No5 in Karner Vellach Nr. 78, Mart in No5
in Karner Vellach Nr. 48 nnd Franz ttonu' in Karner
Vellach. — Bei der am 24. Jul i vorgenommenen Ne»°
Wahl des Vorstandes der Gemeinde Banjaloka wurdeu
gewählt: M u Gemeiudevorsteher der Besitzer Josef
Kajfe2 in Nova sela, zu Genn'iuderäleu die Besitzer
Anton Krkoviä in Kaptol, Anton Eelinski in Nova sela,
Matthias Kajfe5 in Vanjaloka, Andreas Aagar in
Vanjaloka, Josef Jurkovi^ in Zapu/.e uud Josef /^agar
in ^aga. — Bei der am 28. Ju l i vorgenommenen Neu°
Wahl des Vorstandes der Gemeinde Lees wurdeu ge-
wählt: zum Gemeindevorsteher Johann Aark, Realilä-
teubesitzer in Lees, zu Gemeinderäten Jakob Kapus, Be»
sitzer in Nendorf, Josef Mulej, Besitzer in Studencn<',
Ioliann Valant, Besitzer in Hlebce, Iol)anu Legat, Be-
sitzer ustv. iu Lees, Allton Legat, Besitzer in Hra5e, und
Gabriel Er^en ill Zapnxe. — Bei der am IN. August
vorgenommenen Nemvahl drs Vorstandes der Genieinde
Savenstein wnrde» gewählt: znm Gemeindevorsteher
Josef Slap^ak, Kanfmann iu Savenstein, zn Gemeinde»
raten die Besitzer Iol>aun Lipar in Savenstein, Mal»„
thäus Pe^ar >n Unter-Savellstein, Viartin />eleznik in
Wolfsgraben lind Anton Plan ine in Unter-Savensll'in.

-^- sDaü Steinlager von Podpec.) Die Steinbrüche
von Podpeö lieferu alljährlich tallfeild u>ld abertausend
Kubikmeter Bausteine für Laibach und Umgebung. I n
den letzten Wochen ist bei dem Znführen mittelst des
kleinen Dampfers eine Unterbrechung eingetreten. Wie
verlautet, wird in den genannten Steinbrüchen derzeit
ein großer Vorrat von behauten Bausteinen vorbereitet.
Es soll genügend nnd essendes Material für die Lai-
bacher Uferkais vorbereitet werden, das dann bei Er-
richtnng der neuen Mauerwände ustv. verwendet werden
soll I n Podpe5 werden i» nenercr Zeit über huudert
Steinmet',e, Behaner, Brecher, Fnhrlente und Schleifer
beschäftigt. Selbstverständlich sollen bei den Ufermcmern
durch die Stadt auch bessere Sleiugatlungen verwendet
werden. Alles dies ist jedoch crst in einem oder in zwei
Jahren zu gewärtigen. ^-

— lSchadenfeucr.) Wie uns aus Tscheruembl be-
richtet wird, brach am 20. d. M. in ^akuvec, Gemeinde
Bo5jakovo, ein Feuer aus, das binnen zwei Stunden
zwei Wohnhänser nnd acht Wirtschaflsobjekte total ein»
äscherte. Der Gefamtsä)aden beträgt 14.600 X, die Ver.
sicheruugssumme nnr 2400 ! ( . Es brannten insgesamt
13 Besitzungen ab. Das Feuer wurde von den Orts«
iusassen gelöscht, bezw. lokalisiert, wobei sich der Ge-
meiudevorsleher Martin Bajuk besonders hervortat. Deu
Brand soll ein siebenjähriger Knabe beim Spielen mit
Zündhölzchen verursacht haben.

—iMchwurgerichtsverliandlungen.) Bei der gestern
begonnenen dritten diesjährigen Schwurgerichtsperiode
wnrde als erster Fxill das Elrafdelilt gegen den 1885
in Oberlaibach geborenen nnd dahin zuständigen ledi»
gen Ziegelarbeiter Johann Marinlo wegen eines Sitt»
lichf^jtsverbrechells in Verhandlung gezogen. Der Ange»
Nagle wurde nach geheim durchgeführter Verhandlung
zu einer 2>^jährigen Kerlerstrafe vernrteilt. — Weiters
halte sich gestern der 1830 geborene, verwitwete Auszug-
ler Josef Logar ans Tominje, Gerichlsbezirk III.»
Feistritz, wegen Brandlegung zn verantworten. Der
Sachverl)alt 1st nach der Anklageschrift folgender: Als
der Gendarmerie-Wachtmeisler Mart in Vonc- uud der
Gerichlsdiener Alois Hi'rschülan am 6. Juni d. I . zu»
fällig am Hanse des Besitzers Jakob Logar in To»
nlinje vorbeigingen, bemerkten sie auf dem Strohdache
dieses Hauses deu Ausbruch eines Brandes. Nasch enl»
schlössen, begaben sie sich ins Haus, um die Ursache des
Feuerausbrnches zu ergründen. Sie fanden alx'r weder
auf dein Feuerherde uoch sonstwo ein Feuer vor nnd
es entsland sofort der Verdacht, daß der Brand anf
dem Dachboden absichtlich gelegt worden sei. Dies konnte
anf Gruud der eingeleitettu Erhebungeu niemand ande-
rer als der Angeklagte getan haben. Als die genannten
Zeligen das Feuer bemerkten, kam Logar gerade in der
Richtung vom Hause. Das Haustor war offen uud im
Hause >var überhaupt nicmand anwesend. Der Ange-
klagte behauptet, daß er damals gerade von der Arbeit
gekommen sei und zum Nachbar hatte gehen wollen.
Veii» Vorübergehen habe er das Fener nicht bemerkt.
Znm Nach barslia use gekommen, habe er Fenerrufe g^
hört, worauf er sofort auf die Brandstätte geeilt sei,
n»i eNvas zn retten. Diese Aussage steht jedoch mit den
Aussagen der Zeugen im Widersprüche. Der Angellagle
kam sozusagen vom brennenden Hanse nnd ging, als er
den Gerichisdiener bemerkte, wieder zurück. Ans den
Zeugenaussagen geht auch hervor, daß der Allgeklagte
schon eine halbe Stunde vor dem Ausbruche des Feuers
in das Halls gekommen lvar. Es ist daher der Verdacht
vollkommen gerechtfertigt, daß er iu Abwesenheit seines
Sohnes und seiner Schwiegertochter den Brand gelegt
habe. Das Feuer entwickelte sich aber zu rasch, wes»
halb er zn entfliehen versuchte, was ihm indessen nicht
gelang, da er vo» dem zufällig vorbeigekommenen Gen-
darmen und dem Gerichlsdiener bemerkt wurdc. Der
Angeklagte lebte mit Sohn und Schwiegertochter schon
seit längerer Zeit im Unfrieden und drohte ihnen wieder-
holt mit der Brandlegung. Der ganzen Sachlage nach
ist es ausgeschlossen, daß das Fener znfällig entstanden
wäre oder daß es sonst jemand anderer gelegt hätte.
Der Brand hätte für die ganze Ortschaft verhängnisvoll
werden tonnen, wenn es den Ortsbewohnern nicht ge»
lungen wäre, ihn auf das brennende Objekt zu beschrän-
ken. Da die Geschworenen die Schuldfrage mit nenn
gegen 3 Stimmen verneinten, wurde der Angeklagte frei»
gesprochen.

" lZur Volksbewegung in Krain.) I m politischen
Bezirke Rudolfswert (47.522 Einwohner) fanden im
zweiten Vierteljahre l. I . 46 Trauungen statt. Die Zahl
der Geborenen belief sich auf 372, die der Verstorbeuen
auf 295, darunter 99 Kinder im Alter von der Geburt
bis zu 5 Jahren. Ein Alter von 50 biö zn 7«> fahren
erreichten 63, von über 70 Jahren auch 63 Personen.
An Tuberklllose starben 66, all Lungeueittzündung 25,
au Diphtheritis 6, an Keuchhusten 3, an Masern 1, an
Scharlach 7, an Tyvhns 2, durch zufällige tödliche Vc°
schädiguug 6 Personen, durch Selbstmord 1 lind durch
Totschlag 1 Person, alle übrigen an verschiedenen Krank»
heiten. —r.

— fWochenviehmarkt in Laibach.) Auf den Wochen.
viehmarkt in Laibach am 21. d. M. wurden 59 Pferde,
89 Ochsen, 59 Kühe, 31 Kälber und 59 Nutzschweine
aufgetriebeu. Darunter befanden sich 90 Schlachtnndcr.
Die Preise notierten für Mastuchsen mit 80 bis 100 X,
für halbfette Ochsen mit 70 bis 80 Iv sür 100 Kilo»
gramm Lebendgewicht.

— sVon einer Vrdschichte begraben.) Als der 31
Jahre alte Manrergehilse 'Johann Vrenk am vergan»
genen Mittwoch beim Straßenbau iu Skaruima be»
schäftigt war, löste sich plötzlich eine größere Erdschichte
los uud begrub ihn nnter sich. Er wnrde von seinen
Mitarbeitern alls der gefährlichen Lage zn.>ar bald
bcfreit, doch hatte er schwere innere Verletzungeil er»
litten.

— Msenbahnfrevel.) Bei Begehuug der Eisenbahn-
strecke fand diesertage ein Bahnmeister ans Franzdorf
im Kilometer 446>i' der Strecke Wien»Triest am linken
Schienenstrang des linken Geleises Schiefer nnd Steine
etlva 15 Zentimeter hoch aufgeschlichtet. Weiters be»
merkte er im Kilometer 445-4 einen Burschen, der im
Begriffe !mr, dort eiue Schiene mit Steinen zu lxlegcn.
Der Nahnsrevler wurde später in der Person eines
zwölfjährigen Besitzerssohnes aus Unter-Bresowitz bei
Presser ausgeforscht.

— sDiebstahl.) Der in Sava wohnhaften Juge-
uieursfrau Frida Neiskl) wurde uulängsl aus ihrem
Schlafzimmer eine goldene Damenuhr mit Doppeldeckel,
römischen Ziffern nnd einem am äußeren Deckels ein»
gravierten Schilde, Weilers eine lange goldene Hals»
kette entwendet.

— M n zärtlicher Pater.) Vorgestern kam ein ver»
ehelichter Ziegelarbciter in Unter-si3ka betrunken nach
Hause nnd Uxirf im Rausche sciuem 8 Jahre alten
Sohn mit grußer Gelvalt ein Trinkglas ins Gesicht.
Der Knabe wurde am liuken Auge getroffen und erlitt
eine schwere Verletzuug, so daß er ins Spital nach
Laibach überführt werden mußte.

— lEiue blutige Tanzunterhaltung.) Diefertagc
fand iu ei!^'m GastlMlse in Lack bei Mannsburg eiue
Tanznnterhaltnng statt, an der sich viele heimische nnd
auswärtige Burschen beteiligten. I m Laufe der Zeit
entstand nnler ihnen ein Streit, dem auch bald eiuc
regelrechte Rauferei uud Balgerei folgte. DK' Raufenden
mißhandelten sich gegenseitig mit Stöcken uud Bier-
krügeu nnd schlugen einander blutig. Der Vesitzerssohu
Johann Dornik wollte die Streitenden beruhigen, er-
hielt aber dafür zllxi schwere Messerstiche in den rech»
ten Oberarm.

— <Überfallen und schwer verletzt.) Sonntag abends
wurde der 24 Jahre alle Kenschlerssohn Franz 3r5ek
aus Dragomer auf dem Heimwege von mehreren Vur»
scheu, unter denen sich auch ein Besitzer befand, über»
fallen und durch Messtrstiche so schwer verletzt, daß er
ius Landesspital nach Laibach überführt werden mußte.

— W n überfallener Offiziersdieiier.j Gestern um
Mitternacht kam eine streifende Gendarmeriepatronille
gerade in dem Momente dazn, als ein iu Laibacb aktiv
dienender Ofsiziersdieuer des 17. Iufauterier.gnnenls
anf dem Heimwege zwischen (̂ ernn5e uud Laibach vou
drei Vnricheu überfallen und mißhandelt wnrde. Die
Angreifer ergriffen beim Erscheinen der Gendarmerie»
Patrouille die Flucht. Z w i entkamen, der dritte aber
wurde eingeholt, verhaftet und dem zuständigen Ge»
richte eingeliefert. Der überfallene Offiziersdiener hatte,
mehrere Verletznilgen erlitten.

* M n Wäsche fressendes Pferd.) Gestern nachmit-
tags ließ auf der Bleiweisftraße ein Knecht aus Unter»
ki^ka sein Pferdegespann aufsichtslos vor einem mi:
Wäsche b.Iadenen Handn.xigen stehen. Das Pferd benutzte
die Gelegenheit, um etliche Wäschestücke zu zerreißen und
aufzufressen.

" ^Verhafteter Auswanderer.) Auf dem Südbahn-
hose hielt ein Sicherheitswachmann den 24jährigenMirko
Skradski alls Skradsko selo in Kroatien an, weil er sich
seiner Militärpflicht durch Auslvauderuug nach Amerika
entziehen wollte. Der Bnrsche versuchte seinen Wid»
mungsschei'n zu zerreißen- als ihm dies nicht gelang, bm
er dem Wachmann 10 X Trinkgeld an, wenn er ihn
lanfen lil'ße.

" sVerlorcu.) Ein blaues Kinderjäckchen, eine gol>
dene Damenuhr, ein seidener Sonnensckurm lind ein
Handtäschchen mit 26 lv Geld, lind verschiedene Sachen.

Theater, Kunst und Literatur.
— jAus der slovcnische,, Theaterkanzlei.) Die I u .

tendauz ersticht alle Sängerinnen und Sänger, die dem
Sängerchur des Slovenischen Theaters beitreten woll«
ten, sich heute oder morgen abends zwischen 6 nnd 8 Uhr
ill der Theaterkanzlei zu meld>,'n. Weiters sucht die In»
tendanz eine fähige Sonfflenfe und eiuen tüchtigen, ver,-
läßlichen Regnisiteur. Die Offerenten mögen sich im
Laufe dieser Woche zwischen 3 Uhr nachmittags und
8 Uhr abends in der Theaterlanzlei persönlich vorstellen.

— lVcrdi-Donkinälcr.) Das große Verdi-Denlmal,
das die Stadt Mailand dem Andenken des Komponisten
errichtet nnd da? im kommenden Jahre »lit großer
Feierlichkeit enthüllt nxrden soll, ist nahezn vollendet.
I l l seiiler Villa am Lnganer See hat der Bildhauer
Enrico Nntti das Modell ausgearbeitet. Die Figur wird
mit dein Sockel elf Vieler hoch sein. Die Gestalt Verdis
erscheint auf dem Postament in bürgerlicher Tracht nnd
ill schlichter Haltung. Am Sockel solle eine Anzahl von
Genien und symbolischen Gcstalten den Lebensweg des
Künstlers illustrieren- dazwischen tauchen die Haupi-
gestalten seiner Werte anf. Bei der bevorstehenden gro.
ßen Verdi-Feier wird noch eine Reihe anderer italieni»
scher Städte dcm Meister Denkmäler errichten, darnnter
das Städtchen Vnsseto, wo Verdi geboren wurde, Parma
nnd Rom. Die Denkmäler in Parma uud Vusseto wer»
den voll den Bildhanern Ettore Limenes »nd Luigi
Seechi geschaffen, während das römische Verdi.Denkmal
im Atelier Monteverdes in Arbeit ist.

— M n Nationaldentmnl sür Tolstoj.j Die lik'rari-
scheu und gesellschaftlichen kreise Rußlands beabsichtigen
dem Dichter Grafen Leo Tolstuj ein russisches National»
denkmal zn errichten. Es soll ein Preisansschreiben sür
russische VildlMier erlassen werden, um zu einem geeig»
nelen Tenfinaleutwurfe zu gelaugeu. Noch ist man sich
nicht über den Ort der Errichtung eiuig; Moskau, Pe-
lersburg und Jasnaja Poljana werden in Vorschlag
gebracht.

— s„5iovec".) Inhalt der 8. Nummer. I a g d: Josef
S e^ko: Die Jagd anf den Rehbock. Fr. L o ka r: Er-
innernngen eines Weißkrainer Jägers. I . P l c s n i -
<^-ar: Aus dem Tarnovaner Walde. M. H a n z l o v »
sky: Auf den Schildhahn. Aus dem Iägerruckfacke. —
F i s c h e r e i : F. K.: Sonntagsfischer. Ans dein Fischer»
nehl,.. — F e u i l l e t o n : Anton G o dee: Jagdpech.

— l I n Neclams Universal'Vibliothek) sind folgende
Vändchen nen erschienen: Nr. 5431. 5432. Bücher der
Natnrwissenschaft, herausgegeben von Prof. Dr. Sieg.
mund Günther. 12. Band: Dr. Eugen A l t: Das Klima.
Mi t drei farbigen Erdkarten und' vier Zeichnungen im
Text. — Nr. 5433. Anna W a h l e n b e r g: Verbrecher.
Novellen. Autorisierte Übersekung ans dem Schwedischen
von Elsbeth S c h e r i n g. - ^ N r . 5434. Leo Nilolajevw
T o l s t o j : Das Licht leuchtet in der Finsternis. Drama.
Aus dem Russischen übertragen und eingeleitet von Adolf
H e ß. — Nr. 5435. Alfred Bock: Die Mchsahrt nnd
andere Novellen. M i t dem Bildnis des Verfassers uud
eiuer Eiuleitung vou Karl N e u r a t h . — Nr. 5436.
Erläuterungen zu Meisterwerken der Tonkunst. 24ster
Band: Wolfgang Amadeus Mozart, Dou Juan. Opera
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buffa in,',»l.>ci Aufziigen. Geschichtlich, s^'iusch und niusi.
kalisch analysiert, mit zahlreichen Notenboispiolen von
M a r (5 h u p. — N r . 5437—5440. D r Heiur. V e i t z k e i
Goschichic d.-Z Russischen Äricqes im Ioh re 1812. Neu
herausgegeben UDn T r . M a ^ M e u d h c i m . M i t zwei
Plänen. — Nr . 5441. 5442. Eufemia oon A d l e r s -
f r l d . B a l l e s t r e m : Viulet. Numan. — Nr . 5443.
Friedrich H e b b e l : Ge>u.'veva. Traqödie in fünf Akten
und einem Nachspiel. Vühneneinrichlung viin Eugen
K i I i a u. — Nr . 5444. Valduin G r u I I e r: Detektiv
Tagoberts Taten und Abenteuer. E in Nuvel leu-Iyt lns.
6. Band. — Nr . 5445. Dichter-Biugraphieu. 16. Band '
Adalbert Tt i f tc r . Von Alois Naimuud .H e i u. M i t
St i f tern V i ldu is . — Nr . 5446. 5447. Rudolf T o p f -
f e r : Genfer Novelkn. Aus dem Französischen übertra-
gen von H. G r a e f . — N r . 5448. E rw in R o s e n :
Aankeeqeschichten. — N r . 5449. Curt K r a a tz und Ar-
thur H o f f m a n n : So 'n Windhund! Schwank iit drei
Al len. — Nr . 5450. Ear l W. N e u m a n n : Wuuder
der Urwelt : Naturwissenschaftliche Plaudereien. M i t
>il>lreichen Abbildungen im Text.

Telegramme
des k. k. Telegraphen-Korrespondenz-Bureaus.

Der Kaiser.

Nad Zschl, 26. August. Seine Majestät der K a i -
s e v wollte heute um 5 Uhr auf die Pirsch fahren, kehrle
jedoch wegen eiues heftigen Siurmes turz d<irauf zurück.
)iach sciuer Rückkehr begab er sich in das Kaiser Eli»
sabeth-Krankenhaus, wo er seinen Enkel Erzherzog Hu-
bert Salvawr besuchte. Der Vefuch, dei dem anch Erz-
herzogin Marie Valerie anwesend war, dauerte fast drei
Viertelstunden. Das Befinden des Erzherzogs ist heute
nach der Entfernung der Nähte überaus befriedigend.
Nach seinem Besuche kehrle Seine Majestät, vom Publi-
kum lebhaft akklamiert, in die kaiserliche Villa zurück.
Nach dein Sturmwetter, das nachmittags geherrscht hatte,
trat ein heftiger Regen ein.

Erzherzog Franz Ferdinand in Snotirol.

Niva, 26. August. Erzherzog Franz Ferdinand hat
gestern »m halb 1l Uhr abends mittelst Hoffeparatzuges
Werfen uerlasseu und ist um halb 7 Uhr früh in Trient
eingetroffen. Er bestieg hier mit Gefolge die von dem
k. ?. freiwilligen Automobilkorps beigestellten Fahrzeuge,
verließ um 8 Uhr früh deu Bahnhof von Trienl uud
langte um l<> Uhr vormittags >n Riva an. Alle an der
Fahrstraße von Trient nach Riva gelegenen Ortschaften
waren festlich geschmückt. Vei allen Dekorationen fand
die schivarz ° gelbe Fahne eine prägnante Verwertung.
Überall wurde der Erzherzog von d'.'r Gemeindevertre-
tung und der Geistlichkeit erwartet und mit der Volks-
hymne begrüßt. I n Riva meldeten fich Kriegsminister
li. Auffenberg, der Festungskommandant von Riva GM.
Guseck lind dcr Generalstabschef des 14. Korps Oberst
Pichler. Der Erzherzog empfing dann den nach Riva
gekommenen Statthalter von Innsbrnck Baron Spiegel-
feld in Audienz. Hieranf folgte eine längere Audienz des
Kriegsministers. Sodann referierte Oberst Pichler über
den Verlauf des bereits seit gefteru im Gange befind»
lichen Manövcrs. Nachmittags wird der Erzherzog die
Fahrt in das Vale di Ledro^ fortsetzen.

Der Vorschlag des Grafen Bcrchtold.

Sofia, 26. August. Der „Den" fchreibt: Der Vor-
fchlag Lsterreich-Uugarns, desfen wahrer Zweck verdächtig
ist nnd deffen zur Realisierung angegebene Mittel eines
ernsten Charakters entbehren, ändert nichts an der durch
die jüngsten Ereignisse in dcr Türkei geschaffenen Lage
uud darf die bulgarische Regieruug nicht von ihrer ge-
bieterischen Pflicht abbringen, sich mit allen Macht-
mitteln für die Autonomie Mazedoniens einzusetzen.

Konstantinopcl, 26. August. „ I ldam", das Organ
der liberalen Entente, das zum erstenmal die Anregung
Verchtolds bespricht, dankt Österreich-Ungarn für die
freundschaftlichen Gefühle, die es anläßlich der Aure»
guug des Ministers bekundete, ist jedoch mit dem Aus°
druck „Dezentralisation" unzufrieden. Der „Osmanifche
Lloyd" bringt einen der Anregnng günstigen Artikel.

Athen, 26. August. „Messager d'Athenes" reprodu-
ziert die Ausführungen der griechischen Blätter über den
Vorschlag des Grafen Berchtold. „Patr is" schreibt:
Wenn die Vorschläge des Grafen angenommen nnd auf»
richtig durchgeführt werdeu, so wird damit den Übeln
ein Ende bereitet werden, die auf dem nahen Orient
lasten. „Hestia" sagt: Die Devise der Valkanvölker muß
sein: Der Balkan den Valkanvölkern!

Dementi.

Wien, 26. August. Wie wir von kompetenter mi l i .
tärischer Seite erfahren, ist die in den heutigen Tages»
blättern entl>illene Nachricht über den Ertrinlungstod
mehrerer Soldaten bei den Kavalleriemanövern in Ga°
lizien vollkommen nMvahr.

Die Erkrankung des deutschen Kaisers.

Verlin, 26. August. OberhosmarsclM Graf zu
Eulcnburg teilt auf Befehl des Kaisers folgeuden Be»
richt über dessen Erkrankung mit: Nachdem sich am
Freitag, den 23. d. M., schon am Morgen eine Steifig-

keit der rechten Halsmusknlatur gezeigt hatte, machte sich
nachmittags unter Schüttelfrost und starkem Krankheits-
gefühle eine Anschwellung der rechten Halsseite bemerk-
bar. Bei der Untersuchung fand sich eine Schwellung der
rechteu Gaumenmandel, Schwellung und große Schmerz-
liaftigkeit der rechtsseitigen Halsmuskulatur uud An»
schwellung der vor dem Kopfnicker gelegenen Drüfen. Das
gestörte Allgemeinbefinden lial sich inzwischen wieder
gehoben, die Fiebererscheinnngen haben sich verloren und
die Entzündung ist im Rückgang. Immerhin besteht noch
eine derartige Neweguugshcmmung und Schmerzhaftig°
keit der Halsmusknlatur, daß der Kaiser noch gezwungen
ist, von den für diese Woche geplanten Reisen, Paraden
und dergleichen Abstand zu nehmen nnd sich noch einige
Zeit völlige Schonnng aufzuerlegen.

Die Fricdcnsfragc.

Konstantiuopel, 26. August. Der gewesene Depu-
tierte von Tripolis Nadschi hatte gestern mit dem M i -
nister des Äußern eine Besprechung, wobei er ihm, wie
verlautet, den Standpunkt der Einwohner von Tripolis
gegenüber den Friedensgerüchten anseinaudersetzte. Die
Tripolitaner sollen sich mit einem ihren Interessen un-
günstigen Frieden nicht einverstanden erklären.

Serbien.

Nclgrnd, 26. August. Das Regierungsblatt „Samo-
uprava" schreibt in eiuem „Hiobsnachrichten" betitelten
Artikel: Die erste schon bestätigte Nachricht über die
Massakers in Altserbien mußte in Serbien einen tiefen
und schweren Eindruck machen nnd in den breiten Volks-
massen eine berechtigte Erbitterung gegenüber einem
Staate hervorrufen, der nicht fähig ist, seine Staats-
angehörigen z» schüttn. Die Türkei wird für die gefal-
lenen Opfer entweder volle Gcnngtuung leisteil oder die
logischen Folgen für ihre Unfähigkeit auf sich nehmen.

Nelqrad, 26. Angnsl. Gestern fväl abends veran°
stalteten Universitätsslndentrn eine große Demonstration
iil allen Hauptstraßen, an welcher auch zahlreiche Vür°
ger teilnahmen. I n den hiebei gehaltenen Reden wurde
zum Schutze der Stammesgenossen in der Tirrkei die
sofortige Bildung einer starken Regierung gefordert.
Vor dein Offizierskasino, wo sich viele Offiziere ein-
gefnnden hatten, wnrde eine Kundgebung für die Armee
veranstaltet. Die Demonstration verlief in voller Ruhe.

Uecantlvurtlicher Redakteur.- Anton F u n t e l .

Gutachten des Herrn Dr . I . To up a l

P i l s e n .
Herrn I . Serravallo

T r ies te .

Ich bestätige Ihnen gerne, daß Ih r Scrravallos
China-Wein mit Eisen bei Appetitlosigkeit und all-
gemeinen Schwächeznständen sehr gut wirkte. Ich empfehle
denselben auch bei Blutarmut uud in der Rekonvaleszenz
au. Derselbe hat eiuen guten und allgenehmen Geschmack
und wird von den Kranken gerne genommen.

P i l s e n , 28. März 1910.

(5106) Dr . I . T o n p a l .

Ausweis über den Stand der Tierseuchen in Krain
für die Zeit vom 17. bis zum 24. August 1912.

E s h e r r s c h t :
die Schweinepest im Bezirke Adelsberg in der Gemeinde

Illyrisch.Feistritz (1 Geh.); im Bezirle Kramburg in der Ge°
meiude Naklas (2 Geh.); im Bezirke Littai in den Gemein»
den Obergurl ft Geh.i. Polica (1 Geh.); im Bezirke Nad»
mannsdorf in der Gemeinde Wocheincr Feistritz (2 Geh.);

der Rot lau f der Schweine im Bezirke Ndelsberg in der
Gemeinde Dornegg (1 Gch); im Vezirle Gottschee in den
Gemeinden Niedc'rdorf (1 Geh,). Sela (1 Geh.); im Bezirke
Littai in der Gemeinde St. Martin (1 Geh.);

die Hühnerpest im Bezirke Tschernembl in der Gemeinde
Tschernembl (Z Gch,);

die Tuberkulose der Minder im Bezirke Nndolfswert in
der Gemeinde Töplitz (1 Geh).

E r l o s c h e n ist:
die Wn t l r an l he i t im Bezirke Adelsberg in der Gemeinde

Famlje (1 Geh,);
die Schweinepest im Bezirke Kraiuburg in der Gemeinde

Selzach (1 Geh.):
der No t lau f der Schweine im Bezirke Adelsberg in der Ge>

meinde Adelsberg (1 Geh.); im Bezirke Gottschee in der
Gemeinde Niederdorf (2 Geh,); im Bezirke Gurtfeld in der
Gemeinde St. Barthlmä (1 Geh,); im Bezirke Krainburg in
der Gemeinde Predoslje (1 Geh.); im Bezirke Laibach Um»
gebung in der Gemeinde Moste (1 Geh.); im Bezirke Littai
in den Gemeinden Littai (1 Geh.), St, Martin (1 Geh.); im
Bezirke Loitsch in der Gemeinde Schwarzenberg (2 Geh.); im
Bezirke Radmamisdorf in der Gemeinde Möschnach (1 Geh.);
im Bezirke Tscherneubl in den Gemeinden Draschitz (1 Geh.),
Radovica (1 Geh.), Semitsch (2 Geh.).

A . k. A a n d e s r e g i e r u n g f ü r < A r a i n
L a i b a c h . am 24. August 1U12.

Maßstab 1-75,000. Preis per Matt 1 K in Taschenformat
auf Leinwand gespannt 1 K 80 k.

U. V. Lleinmll i B . 3mwgs VuWnllW
in AaibacH.

Angekommene Fremde.

Grand Heiel Union.

Am 24. August. Se. Exzellenz Colerns. Feldmarschall-
leutnant; Naszer, Major; Herzog. Dietrich, Hauptltc.; Olach.
Böthe, Leutnante, Graz. — Ritter v. Pichs, Student; Doktor
Schoßberger. Dr. Costmic, Ingenieure; Dr. Fröhlich, Advokat;
Rieder, Herrschaftsdirektor; Dannenderg. Nsd., Wien. — Cotbah°
Costitek, Professor; Dr. Nihtaric, Advokat; Ramsavljevic, Priv.,
Agram. — Martinöic, Privat, Nicderdorf. — R. v. Iessernig,
Privat, Amstetten. — Korber. Besitzer, Trifail. — Vüle, Mm.,
Fiume. - - Rozman, Kaplan, Ruditov, — Barth. Privat; Lip-
statter, Rsd.. Nürnberg. — Miletit, Pfarrer, Grascice. — Fink,
Kfm.. Innsbruck. - Kardos, Rsd., Budapest.

Am 25. August. Tänzer, ^ililärrechnungöoffizier, Sa<
rajevo. — Dr. Heinz, Ministerialist; Neumayer, Spitzer, Kugler.
Private; Klemencii, Oberbaurat; Tobell. Illchmann, Ingen.;
Langer, Baulommissär; Zcilinger, Guttman, Grohser, Sputz,
Loewy. Fischer, Westler, Kirschner, Mayer, Lcmberger, Aufmuth,
Ritschl, Hahn, Reinitz, Firnhang, Rsde, Wien. - Maier, Be«
amter, Iudcnburg. Hahn, ilfin., Teplih. ^ Bester, Pfarrer,
Senosetsch. — Iarc, Professor, Laibach. - v. Gladona, M--
dett, München. — Mathcusche, Privat, Trieft, — Borstnar,
Pfarrer, Arch. — Mituz, Pfarrer, St. Georgen, — Zgang.
Pfarrer. St, Martin. — Dr. Lavrcncii, Richter,' Komen. — Kos,
Lukeschitz. Rsde., Graz. — Potorny, Rjd., Prag. — Taussig.
Rsd,, Gablonz. — Löwy, Nsd., Budapest. — v. Steinkühl,
Macerratta, Rsde,, Trieft.

Hotel „Elefant" .

Am 2 3, August. Ihre Exzellenz Baronin v. Rechbach,
t. u. t. Feldmarschalleutnants Gattin; Hönigmann, Priu,, samt
Sohn; Liehr, Lussa, Einj. Freiw., Graz. — Dr. Kostreucic,
Natssckretär, Agram. — Stögerer, k. t. Richter, Gleisdorf
— Reich, Apothrkcr, Lussinpiccolo. — Banrrche, Gymnasial'
direktor; Dr. Hrztluwski, Advolaturskandidat, Kratau. —
Vlaustein, Advokaturslaudidat, s. Gemahlin, Tarnopo! (Ga>
lizien), — Lärber. Fabrikant; Dr. Schubcrth. Arzt; Slerl,
Chauffeur; Erber, Epstein, Rsd., Trieft. — Zeisl, Keller, Stegner,
Blüh, Wil l . Vernauer. Berger, s. Familie, Rsde.; Berent.
Ingenieur; Hofmann, Professor s. Familie; Tarcheta, Bahn»
beamtcr; Kende, Sitar, Prio., Wien. — Sluys, Bergingenieur,
Brüssel. — Dückclmann. t. n. l. Major; Röchelt, t. u, ! . Ober.
leutnant, Iudeuburg. — Schilhan. Korais, t. u, k. Hauptleute,
Villach. — Greiuer, l. u. l. Oberleutnant; Harrmann, Stein,
Schlosser, l. u. k. Lentnante; Dulel. Rsde., Marburg. —
Hummer. Rsd., Klagenfurt. — Wachen, Rsd., Fiume. —
Hengcrer, Kfm., Stuttgart. — Werbole, Kfm.. s. Gemahlin,
Galenegg. — Krawagne, Kfm., s. Sohn. Vruck a. d. M.

Am 24. August. Stribe, Weingutsbesitzcr, Marburg.
— Liebe, Rentier, s. Gemahlin, Schöncberg b. Verlin. —
Rohnnllnn, Direktor, Grm b. Rudolfswert. — Zebre, l. u. l.
Majors Gattin, s. Tochter, Iglau. - Rupprecht, Priv., samt
Tochter, Leoben. — Fritze, Priv.; Dunk!er, Erzieherin; Adler,
t. u. l. Verpflegsakzessist; Palme, Steiner, Stein. Deibler, Strobl,
Radwauy, Kopath, Nsde.. Wicn. - Schuller, Nsd.. Andritz
b. Graz. — Kregar, lönigl, Zollkontrollor, Brod a. d. S. —
Zarrer, Privat s, Gemahlin, London. — Sadii, Priv., sanit
Sohn, Sarajevo. — Barusla, Beamtenswitwe. Zengg. —
Wehrte, Kiliau, M e , , Chemnitz. — Wintelhofer, Geschäfts,
führer. Nßling.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306 2 u>. Mi t t l . Luftdruck 73^0 mm.

y^ 2 U . N. ,729 4 24 0 SW. start ! halb bew. >
^" 9 N. Ab. 2 7 1 1 9 1 SW. mäßig teilw. heiter,
27.> 7 U. F. i 23 9 j 2 0 0 S. z. star! fast bewölkt 0-0

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur beträgt
18-8°, Normale 17 7°.

W i e n , 26. August. Wettervoraussage für den 27. August
für Steiermark, Kärnten nnd K r a i n : Trüb, zeitweise Nieder»
schlage, etwas warm, westliche mäßige Winde. — Für das
Küstenland: Zeitweise bewölkt, unbestimmt, warm, Vora,
mäßige Winde. — Für Ungarn: Aus dem Nordwcsten kom-
mende Bewölkung uud Niederschläge voraussichtlich bei ab»
nehmender Temperatur.

Tagesbericht der Laibacher Erdbebenwarte
und Funkcnwartc.

(Gegründet von der Kramllchen Eparlasse l»«7)

(Ort: Gebäude der l. l. Staats'Oberrealschule.)

Lage: Nördl. Breite 46« 03'; östl. Länge von Greenwich 14' 31' .

B o d e n u n r u h e : Schwach.
Anlennenstörungen: Am 26 August um 18 Uhr

I V 4 * " . Am 27. August um 7 Uhr 30 Mmuten UI2.

»0» F.«»««,«, t,« Otü^l!ias»l l »lehr seüe»' jede Ib . bl« 30. M inu t ' n
l i . s e l l e n k V b i / o M n u ^ ."«"s»«' 'ede Minute 2 b l , , Störungeni
V . «hr hünfia. M e l>. bi« <«, Tel . ' , ' ° . E"t,abm,gc»! V .«oitbauen.b. säst
cde Selunde VI .»nn.tt.rbr°chs.,. zusmnme» ,a„nf»be Oerüulcht mlt Funlen-

bildung wichen «n. .»"° m.b ^ b c °ber ^an en i,n Hörtelepl,«,,,
Starte bei stbrungen^ 1 «sehr schwach.. « .schwach.. » <mähi« starl».

4 «stail., 5 »sehr start».

Dr. Franz Zupanc
= verreist bis Hniaog September. =

(3558)
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Kurse an der Wiener Börse vom SO. August 19112.
Schlußkurs

Geld | Ware
Alls« Staatsschuld.

Pro».
„ f(Mai-Nov.)p.K.4 sr2B 8746
a *"/o I „ .. P- V.4 8726 8746
2 k. st. K.KJän.-Jali) p. K.4 8T2r> 8746
X. ' ,, „ P- A.4 87 25 8746
5 4'20/„».W.Not.Feb.Aug.p.K.4"2 WSt 90S«
•S 4-2"/, „ ,, „ ,, p.A.4-2 90-36 POS«
3 4-2°/0 ,, Snb.Apr.-Okt.p.K.4-y 9040 '>0'60
"^U-a'/o „ „ „ „p.A.4-2 90-40 90-60
Lose v . J . 1 8 B 0 e u 6 0 0 s l . ö . W . 4 J670 1630
Lose V.J.lKOOzulOOsl Ö . W . 4 444— 466 —
LoB«V.J.1864zulO<)H.o.W 61V— 623 —
Lose » .J .1864zu 60H.Ö.W 818-— 324-—
?t.-Domän.-Pf.t20fl.800F.6 28T— 289 —

Oesterr. Staatsschuld.
Oast.StaatsachatzBch.rtfr .K.4 —>— ——
()6Bt.GoIdr.8tfr.GoldKaB8e..4 11276 112-95

„ ,, ,, ,, p.Arrgt. 4 112 75 11296
Dest.Rentei.K.-W.Btfr.p.K. .4 87-25 8746

,, ,, ,, „ „U. .4 8726 8746
[Jest. R o n to i. K . - W . Bteuerfr.

(1918) p. K. 8T26 8746
Oest. Rente i. K.-W. steuerfr.

(1912) p. U 8726 87-46
Üest.lnve t.-Kent.Btfr.p.K.B«/} 76-66 76-86
Franz Jonefeb. i..Silb.(d.S.).r.i/4 10676 107-75
Galiz. KarlLudwigsb.(d.St.)4 8660 /17-60
Nordwb. ,ö .u .8üdnd.Vb.(d.S . )4 | 8696 8796
Kndolfeb. i. K . -W. atfr. (d .S . )4 8710 8910

Vom Statte z. Zahlung flhern.
Kisentwhn-Prloritats-Oblig.

Böhm. Nordbahn E m . 1882 4 U3 — — -
Böhm.Wes tbahn E m . 1 8 8 5 . . 4 88 20 8920
Bohrn.Westb. E m . l 8 9 5 i . K. 4 88 35 89-36
Ferd.-Nordb.E. 1 8 8 6 ( d . S . ) . . 4 96-30 96-30

dto. E. 1904(d.St.)K 4 93-76 94-76
FranzJosefab .E.1884(d .S ) S 4 8960 90-60
Galiz.Karl Ludwigb. ( d . S t . ) S 4 S9-— 90-
L»ib.-Stein Lkb. 200U.1000Ü.4 9276 9870

Schlußkurs

Geld | Ware
Pro«.

Lem.-Czer.-J.E. 1894)d .S . )K4 87-- 88-~
N o r i w b . , Oest. 200 fl. Silber 6 102— iO3-

dto. L.A E. 1903(d .S . )K3' /v 81-40 8240
Nordwb. ,Oest .L . B . 200 D.S . 5 102-- 163-

dto. L . B . E . 1 9 0 3 ( d . S . ) K 3 > / j 82-- 83-—
dto. E.1885 200U.1000H.S .4 « 7 6 0 88-60

Rudolfsbahn E. 188+ (d.S.) S . 4 87-90 88-90
Staatseisenb.-G. öOOF.p .St . 8 366-— sio-—

dto. Er-»-/..-Nett500F.p.St. 3 363-— 367-60
StidnorddcutscheVbdgb.fi. S. 4 88-— 89-
Ung. -ga l .E .E. 1887200Silber 4 86-60 87-60

Ung. Staatsschuld.
Ung.Staat8kasBenBch.p.K.4V» 98-76 98-96
Ung. Rente in Gold . . . p. K. 4 107-66 io776
Ung.Kentoi. K.stfr.v.J.1910 4 87-10 8730
U n g . R e n t e i. K ßtfr. p . K . 4 8710 8730
Ung. Framien-AnlehenälOOfl . 42376 43676
U.TheiBB-R.u.Szeg .Prm.-O. 4 291-— 303 —
LUirundentlaetg.-Öblg.ö.W. 4 86-86 8786

Andere öffentl. Anlehen.
Bn.-herz. Eis.-L.-A.K.19O2 4'/j 96— S7-—
Wr.Verkehrsanl.-A. verl. K. 4 8706 88-06

d t o . E m . 1 9 0 0 ver l . K . . . . 4 8705 88-05
' lal izieches v. J .1893 vor l .K. 4 8660 87-60
K r a i n . L . - A . v . J. 1888Ö.W. . 4 9360 94-60
Mährisches v.J. 1890v.ö.W. 4 91-26 92-26
A.d.St.Hudap.v.J.1905v. K. 4 86-60 86-60
Wien (Elok.) f. J. 1900 T. K. 4 88-— 89-—
Wien (Invest. W. J. 1902v. K. 4 90-10 9110
Wiun v . J . 1908 v. K 4 88-30 8930
RusB.St. A . 1 9 0 6 f . i 0 0 K p . U . & 104-76 10626
Bul.St.-Goldttnl.1907 100 KiVi 93-76 9476

Pfandbriefe und
KommunaloMigationen.
lindenkr.-A. öst. ,AOJ. i>. W . 4 9105 92-06
Hodenkr.-A.s . Dalmat. v . K . 4 97-95 98-96
Böhm.HypothekenbankK . . 5 100 50 101-50

dto. Hypothbk. , 1.67J.V.K.4 92-— 93 —

Sc-iiluükiire

Geld | Ware

Btihm.Lb.K.-Schuld8cb. ,50j .4 SO 7« 91-76
dto. dto. 78 J. K . 4 90-56 91-25
dto. E.-Scbnldsch. 78 J. 4 90-25 91-25

fializ.Akt.-Hyp.-Bk 5 no•— _ • _
dto. inh.öOj. verl.K. 4*.'% 97-26 98-25

Galir .LandeBb.51 1 / l J.v .K. 4>/i 9T26 98-26
dto. K.-übl.llI.Em.42j. 4V2 »»'«O 96-50

letr. Bodenkr.-A. 86 J. ö. W. 5 100-— lOf—
Istr.K.-Kr.-A.i.B2ViJ.v.K. 4«/i '00-— 100-75
Mähr. H y p o t h . - B . ö . W . u . K. 4 9V- 92-—
Nied.-ilst.Land.-Hyp.-A.B&J. 4 9f— 92-—
Oest. Hyp. -Bank i. 50 J. verl. 4 90-26 9126
Oest . -ung.BankBOJ.v . o . W . 4 93-90 94-90

(ito. 50 J. v. K 4 93-90 94-9o
Centr. Hyp. -B. ung. Spark. 4V2 -9S 7« 97-75
C o m n b k . , Pest . Ung. 41 J. 4 1 / , 98-— 99-—

dto. Com. 0 . i. 5()i/i J. K 4'/5 96-75 97-75
Herm.B.-K.-A.i.50J.v.K4Vj 9T- g«-_
Spark.Innerst.Bud.i.60J.K4Vs S6-76 97-76

dto. inh.SOJ.v.K 41/« 91-— 92--
Spark. V. P .Vat . C. 0 . K . . 41/» 96-26 97-25
Ung. Hyp . -B . in P e s t K . . . 41/» ."^-eo 98-60

dto. Kom.-Sch. i .50J .T .K4Vi »«-60 99-50

Eisenbahn -Prior.-Oblig.
Kasch.-Oderb.E.1889(d.S.)S.4 86-85 87-86

dto. Ein. 1908 K ( d . S . ) . . . 4 86-60 8760
Lenib.-Czer.-J.E.1884300S.8-6 80-75 8f76

dto. 900 S •* 86'66 87-56
Btaatseifienb.-Ge8ell. E . 1896

id. St.) M. 100 M 3 88-- S9--
Südb. ,lan.-J. 500 F . p. A. 2H 251-26 2 6 2 2 ö
UntorkrainorB.(d. S . ) ö . W . . 4 86-— 96-~

Diverse Lose.
Kodenkr.öst .E.1880alOOfl .8X 280-- 292 —

detto E. 1889 ä 100 fl SX 260-60 272-50
Hypoth . -B .ung .Präm.-Schv .

a 100 fl 4 246-76 267-76
Serb.Prämien-Anl.älOOFr. 2 US— 128-—
bud.-Basi l ica(Domb.)&ü.ö .W 31-26 3525

Schlnßkura

Gold | Ware

Cred.-Anst.f.H.n.G.lOOfl.ö.W. 486--- 498'—
Laibaeh. Präm.-Anl.20fl.ö.W 6"9-60 7660
RotenKreoz,öst.G.v.lOfl.ö.W 662ß 61-26

detto ung. G.v. . . öf l .ö .W. 84-75 40-75
Ttlrk. E . - A . , P r . O.4O0Fr.p.K. 238-40 241-40
Wiener Kommunnl-Lose vom

Jahre 1874 lOOfl.ü.W. 488-— 60Q-—
Gowinatsch. der 8% Pr.-Sch.

der Bod.-Cred.-Anst. E. 1880 6460 60-60
tSewinatsch. der 3°/, Pr.-Sch.

der Bod.-Cred.-Anat. E. 1885) 76— 86 —
Gewinstsch. der 4°/p Pr.-Sch.

der ung. Hypotheken-Bank 36-— 41 —

Transport-Aktien.
Donau-Dampf.-G. 600 fl. C. M. i860-— 1364-—
Ferd.-Nordbahn 1000 fl. C. M. 4910 — 4925-—
Lloyd, österr . . 400 K 6.00 — 69S-—
Staats -Eisb . -G.p . U. 200 fl. S. 711— 71Z-—
S ü d b a h n - G . p . U . . . . 5 O 0 F r s . 103 75 104-76

Bank-Aktien.
Anglo-österr. Bank 1 2 0 f l . l 8 K 882-76 33375
Bankver . ,Wr.p .U. 20011.30 „ 650-60 637 -s0
Bod.-C.-A.allg.ÖBt. 300 K 64 „ 1294-— 1298--
Credit-Anst. p. U. 820K32 ,, 646-— 647-
Credit-B.ung.al lg . 200fl. 42 „ 860-— 86r—
Eakompteb. stoier. 20011.32 ,, 684-— 686-—
Eskompte-G., n. ö. 400K 88 ,, 7<S0-— 7*3-—
Länderb . ,ös t .p .U. 200fl. 28 ,, 652-26 633-26
Laibacher Kreditb. 400 K 28 ,, 443-— 444-60
üeBt.-ungar.B. 1400K90-30 ,, 2096-— Z105- —
U n i o n b a n k p . U . . . 200H.32 ,, 6V6iO 6t6iO
Verkehrsbaiik,allg.l4Ofl.2O „ 374- 376-60
ŽivnoBten.banka lOOfl. 1 4 , , 280-60 28150

Industrie-Aktien.
Berg-u .HUttw. -G. , ÖBt. 400 K 1390-— 1396" —
HirtenborgP. ,Z .u .M.F. 400K 7 2 5 6 — /2651—
KönigBh.Zement-Fabrik 400 K 4 0 6 - 4W—
LengenfolderP.-C.A.-G. 260 K 2 0 7 — 21Q-—

Schlußkurs

Geld 1 Ware

Montanges. ,österr.-alp. 100fl. lOiO-n 1041-«
Perlmooser h. K. u. P . 100sl. 4 9 4 — 498 —
PragerEisonind.-Gesell . 500 K 3287-— 8297- —
Rimamur.-Salg6-Tarj. lOOfl. 7*076 78176
Salg6-Tarj.Stk.-B loosl. 799-— 806-—
Skodawerke A.-G. Pils. 200 K 7 7 0 — 771 —
Waff«n-F.-G.,6'sterr. .. 100(1. 1112-— 1U6-—
WeißonfelsStahlw.A.-G. 30i)K 810-— 830-—
Westb . Bergbau-A.-G lOOfl. 676— 680 —

Devisen.
Knne Sichten nnd Sohecks.

Deutsche Bankplätze /J7-76 117 96
Italienische Bankplätze 94-40 94-60
London 14-10 24-14
Paris 96-86 9862»

Valuten.
Münzdnkaten tt-38 tl-42
20-Francs-StUcke /9-/ / 19-14
20-Mark-Stücke 28-66 2360
Deotsche Reichsbanknoten .. lit»-* Ji7<*-t
Italienische Banknoten 94-40 94-66
Rubol-Noten 264-50 266-60

Lokalpapiere
nach PrivatBotier. d. Fi l ial« d.
K.K. priv.OeHt.Credit-Anstalt.
Brauerei Union Akt. 200 K 0 236— « 6 —
Hotel Union ,, 500 , , 0 —•— —•—
Krain.Bauge8. ,, 2 0 0 , , 1 2 K 200- •- 2 /0 —

,, Industrie ,, IOOO „ 90 ,, 2560- - 146Q-—
UnterkrainSt . -Akt . lOOfl. 0 70- 90'—

Bankzinsfuß 6 %

Die Notierung sämtlicher Aktion nnd oer
,,Diversen Lose" versteht «Ich per Stück.


